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Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes an. 


zur Bullenhaltung. 


n 


F den 15. d. Mts., kurz nach 10 Uhr abends, von 
des 16. d. Mts. (Sonnabend) beſichtigt der Kaiſer 
im Kreiſe der Offiziere im Kaſino des Ulanen⸗ 


Kanals nach Lübeck begeben, woſelbſt die An⸗ 


M 157. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtells, 
Brückknftraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

a gebracht 2 Mark, 


4 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
an u 8 Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. | 


Sprechzeit 10— 11 Ubr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Monarch um 10 Uhr abends eintrifft. Hier be⸗ 
ſteigt der Kaiſer ſofort feine Yacht „Hohenzollern“. 
Die „Hohenzollern“ und deren Begleitſchiffe 
„Hela“ und „Sleipner“ werden bereits am 
Donnerstag, früh 8 Uhr, von Kiel nach Bruns⸗ 
bültel in See gehen. 

Das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium trat Mittwoch nachmittag zu einer Sitzung 
zuſammen. 

Das neue Flottengeſetz iſt auch 
ſchon im Bundesrate erledigt worden. Der 
Bundesrat hat in ſeiner Mittwoch⸗Sitzung den 
Entwurf einer Novelle zum Geſetz, betreffend die 
deutſche Flotte vom 10. April 1898, ferner den 
vom Abgeordneten Müller (Fulda) eingebrachten 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Reichs— 
ſtempelgeſetzes, ſowie den von den Abgeordneten 
Baſſermann und Genoſſen eingebrachten Antrag 
wegen Abänderung des Zolltarifgeſetzes in der 
Faſſung der Reichstagsbeſchlüſſe angenommen. 

Für den Umbau des Sitzungs⸗ 
ſaales des Abgeordnetenhauſes iſt 
am Dienstag dem Abgeordnetenhauſe der Koſten⸗ 
anſchlag zugegangen. Es werden 230 000 Mk. 
geſordert und eine Bauzeit von ſechs Monaten 
feſtgeſetzt. — Hieraus ergiebt ſich, daß von einer 
Herbſtſeſſion zur Beratung der Kanalvor⸗ 
lage nicht mehr die Rede ſein kann. 

Das parlamentariſche Garten⸗ 
feſt beim Reichskanzler war am Montag Abend 
bei prächtigem Wetter von mehr als 600 Gäſten 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


14. Sitzung vom 13. Juni. 

Das Haus nahm den Entwurf eines Geſetzes betref- 
fend die Warenhausſteuer in der von der Kom⸗ 
miſſion beantragten Faſſung (400 000 Mark Umſatz als 
untere Grenze der Beſteuerung) unter Abänderung der 
Sodann wurde 
der vom Abgeordnetenhauſe zurückgelangte Geſetzentwurf 
betreffend die Gewährung von Zwiſchenkredit 
bei Rentengutsgründungen dem Kommiſſions⸗ 
antrag gemäß unter Wiederherſtellung der früheren Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſe angenommen. Beide Vorlagen 
müſſen alſo an das Abgeordnetenhaus zurückgehen. Der 
vom Abgeordnetenhauſe angenommene Geſetzentwurf zur 
Abänderung des Geſetzes betreffend die Beförderung 
der Errichtung von Rentengütern wurde 
vom Haufe dem Kommiſſionsantrag entſprechend abge- 
lehnt. Erledigt wurden ferner noch die Hohenzollerſchen 
Geſetze und der Entwurf, betr. Flüſſigmachung von aber⸗ 
mals fünf Millionen zum Bau von Arbeiter ⸗ und 
Beamtenwohnun gen. 

Am Freitag ſtehen außer kleineren Vorlagen noch das 
ſchleſiſche Waſſergeſetz und die Vorlage, betr. das Ruhe⸗ 
gehalt der Organiſten auf der Tagesordnung. Eventuell 
ſoll auch noch das Warenhausſteuergeſetz, falls das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſich nicht fügt, am Freitag auf die 
Tagesordnung kommen. 


Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 13. Juni, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Thielen, Dr. Studt. 

Das Geiles betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Frankfurt a. M. wird in dritter Leſung debattelos an⸗ 
Ö ! 
genommen. 

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzes, betr. die 
Verpflichtung der Gemeinden in der Provinz Hannover 


8 Geſetz wird ſogleich in zweiter Beratung ange⸗ 


io debattelos das gleiche Geieg für 


alen. f 
5 s folgt die Beratung des Entwurfs und Koſtenan⸗ 
ſchlags für den Umbau des Sitzungsſaales 
des Abgeordnetenhauſes. 

Mit Zuſtimmung der Staatsregierung ſoll dieſer 
Gegenſtand durch einmalige Beratung erledigt werden. 

Die Vorlage wird gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
vativen angenommen. 

Es folgen Kommiſſionsberichte über Petitionen. 

Ueber eine Reihe Petitionen von Kategorien von 
Eiſenbahnbeamten um Gehaltserhöhungen beantragt die 
Budget⸗Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Kirſch (3.) beantragt Ueberweiſung der Peti⸗ 
tionen zur Erwägung. 

Der Antrag auf Ueberweiſung zur Erwägung wird 
nur hinſichtlich der Bahnmeiſter angenommen, über die 
Petitionen der anderen Beamtenkategorien wird dagegen, 
entſprechend dem Kommiſſionsantrage, Uebergang zur 
Tagesordnung beſchloſſen. 

Eine Petition von Portiers um Gehaltserhöhung 
wird, dem Kommiſſionsantrage entſprechend, durch Ueber: 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

Darauf wird in dritter Beratung noch das vorher in 
zweiter Leſung angenommene Geſetz, betr. das Ruh e⸗ 
gehalt der Organiſten, Kantoren und Küſter 
il. ſ. w. in der evangeliſchen Landeskirche, en bloc an⸗ 
genommen. 

Sodaun vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr (Kleine Vorlagen, 
Vorlagen, die aus dem Herrenhauſe zurückkommen jollten; 
Petitionen.) Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer machte Mittwoch früh um 7 Uhr 
mit Gefolge einen Spazierritt nach dem Römer⸗ 
kaſtell in der Saalburg, wo er unter Führung 
des Baurats Jacobi 2½ Stunden blieb und 
während eines Gewitters in der Porta decumana 
Pläne beſichtigte. Bei dem Heimritt kaufte der 
Kaiſer einer Blumenfrau ſämtliche Roſen ab. Die 
Kaiſerin Friedrich traf gegen 12 Uhr von Schloß 
Friedrichshof zur Frühſtückstafel ein. 

Des Kaiſers nächſte Reiſedis⸗ 
poſitionen. Der Kaiſer wird am Freitag, 


Garten des Reichskanzlerpalais Buffets und auf 
dem Raſen rings um den Springbrunnen Tiſche 
aufgeſtellt. Die Unterhaltung drehte ſich um die 
Boxers in China, die Vorgänge in Konitz, die 
Flottenvorlage, den Straßenbahnausſtand, den 
neuen Kolonialdirektor. Der Gaſtgeber Fürſt 
Hohenlohe war körperlich überaus friſch und 
geiſtig in beſter Stimmung. Vom Staatsſekretär 
Tirpitz ſagt die „Germ.“: Sein kräftiger Voll⸗ 
bart hat ſich zwar der Habyſchen Friſur nicht 
gefügt, aber in politiſcher Beziehung kann auch 
er jetzt jagen: Es iſt erreicht. Staatsſekretär 
von Bülow habe jedem, der ihn darüber befragt, 
die tröſtliche Verſicherung gegeben, daß die 
Dinge in China vorläufig noch ganz 
unbedenklich ſind. Zu den Gäſten gehörte 
übrigens auch — Viktor Schweinburg. 
Albert Träger erhielt zu ſeinem 7 0. 
Geburtstag am Dienstag aus Nah und 
Fern eine Fülle brieflicher und telegraphiſcher 
Glückwünſche und duftende Blumenſpenden ſonder 
Zahl. Im Auftrage des Vorſtandes des Berliner 
Anwaltvereins ſprach Juſtizrat Jakobſohn 
dem Geburtstagskinde den Dank für ſeine erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit aus. Die Glückwünſche der 
beiden Volksparteien aus dem Parlament 
überbrachten mit einem Blumenarrangement die 
Abgg. Dr. Langerhans und Dr. Müller⸗Sagan. 
Ihnen hatten ſich die Abgg. Hermes, Munckel, 
Kopſch, Eickhoff, Hirſch, Kittler, Kindler, Blell 
und andere angeſchloſſen. Die Anſprache des 
Abg. Langerhans galt dem Ritter und dem 
Sänger. Ritterlich ſei Träger ſtets für des 
Volkes Rechte eingetreten. Als Sänger habe er 
geſtritten für Recht und Freiheit und Schönheit. 
Albert Träger erwiderte, er habe ſich den 
Abg. Langerhans zum Muſter genommen und 
hoffe ihm auch in Zukunft zu folgen. Der Acht⸗ 
zigjährige habe den Siebzigjährigen beglückwünſcht, 
und er hoffe, wie Langerhans es jüngſt gethan, 
einſt auch den achtzigſten Geburtstag feiern zu 
können, und wünſche von Herzen, daß auch dann 
ihm wiederum der Abg. Langerhans zum Ge⸗ 
burtstag gratulieren werde. Dasjenige, was ihn 
niemals im Stiche gelaſſen habe während ſeines 
politiſchen Lebens, ſei die Freundſchaft und Treue 
der vielen Mitſtreiter im Lande und im Parla⸗ 
ment geweſen, die mit ihm die gleichen Ideale 
verfolgten. Dieſe Verbindung ſei für ihn das 
höchſte Glück geweſen, das ihm im politiſchen 
Kampfe erwachſen. Reichstagsabg. Bargmann 
als Oldenburger überbrachte die Glückwünſche aus 
Trägers Wahlkreiſe Varel⸗Jever. Der Zentral⸗ 
ausſchuß der Freiſinnigen Volkspartei in dieſem 
2. oldenburgiſchen Wahlkreiſe hat dem Jubilar 


Homburg v. d. Höhe kommend, in Hannover ein⸗ 
treffen und im dortigen königlichen Reſidenzſchloſſe 
an der Leinſtraße übernachten. In der Frühe 


auf der Vahrenwalder Heide das Königs⸗Ulanen⸗ 
Regiment. Nach der Beſichtigung führt der Kaiſer 
ſein Regiment nach der Stadt zurück und nimmt 


Regiments das Frühſtück ein, Hierauf wird der 
Monarch ſich mit feinem Gefolge um 12½ Uhr 
mittags zur Eröffnungsfeier, des Elbe - Trave- 


kunft um 4 Uhr nachmittags erfolgt. Die Ab⸗ 
reiſe von dort iſt auf 7 Uhr abends angeſetzt. 
Die Reiſe geht direkt nach Brunsbüttel, wo der 


beſucht. Die Zahl der Einladungen hatte gegen 
1000 betragen. Unter Zeltdächern waren im 


Freitag, den Id. Juni 1000 


eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe überſandt mit 
dem Ausdruck der Hoffnung, das er noch viele 
Jahre in voller Friſche und Geſundheit für die 
gute Sache des Freiſiuns in der Volksvertretung 
thätig ſein möge. Die Adreſſe trägt reichen 
Schmuck und Symbole, die auf Trägers Bedeu⸗ 
tung als Dichter, Palamentarier und Juriſt hin⸗ 
weiſen. Die Abgeordneten Rickert, Ehlers und 
Freſe gratulierten namens der Freiſinnigen 
Vereinigung. Die Glückwünſche des „Ver⸗ 
eins Berliner Preſſe“ drückte Kammer⸗ 
gerichtsrat Wichert aus, der ſeine Freude darüber 
ausſprach, daß der Verein in dem Jubilar ein 
Mitglied habe, auf deſſen „guten Ruf“ er ſtolz 
ſein könne. Albert Träger erwiderte launig, daß 
er hoffe, auch fernerhin den alten guten Ruf ſich 
bewahren zu können. Brieflich und telegraphiſch 
— in Reim und Proſa — gratulierten Friedrich 
Spielhagen, Schmidt- Cabanis, Julius Wolff, 
Sudermann, Frenzel, Blumenthal und andere 
Oberbürgermeiſter Schuſtehrus, Max Liebermann. 
die Direktoren der Nationalbank und der 
lauer Diskontobank ſowie zahlreiche 
der Berliner Geſellſchaft gaben unter Ueberſendung 


von Blumenſchmuck und koſtbaren Gaben ihren, 


Glückwünſchen Ausdruck. Dem Feſt ein 
Bankett im Kaiſerhof den Abſchluß. 


Staatsſekretär Tirpitz geadelt 


gab 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ Amts, 


Staatsminiſter Vize⸗Admiral Tirpitz iſt in den 


erblichen Adelsſtand erhoben worden. 


Die Hauptergebniſſe der Schulkonferenz 


“u 


ſind unſern Leſern bekannt. Die „Kreuzztg. 
giebt folgenden Epilog: „Es iſt vielleicht gut, 
um nicht zu weitgehende Erwartungen zu erregen, 
daran zu erinnern, daß es ſich doch eigentlich 
nur um Wünſche handelt, die von der Konferenz 
dem Kultusmin iſterium übermittelt find. 
Wohl darf angenommen werden, daß dieſes den 


angenommenen Beſchlüſſen mehr oder weniger 


ſympathiſch gegenüberſteht. Es wird aber erſt 
ſorgfältiger Beratungen und genauer Formulierungen 
bedürfen, ehe der Kultusminiſter mit ſeinen An⸗ 
trägen an das Staatsminiſterium herantreten 
kann. Die daun erfolgenden Entſchließungen 
werden ferner abzuwarten ſein. Dem preu ßi⸗ 
ſchen Landtag werden die doch nicht ganz 
zu vermeidenden finanziellen Forderungen vor⸗ 
gelegt werden müſſen. Schließlich werden auch 
die verbündeten Regierungen zu den 
Berechtigungsfragen Stellung nehmen müſſen. 
Es wird daher auch günſtigenfalls noch geraume 
Zeit vergehen, ehe die definitive Entſcheidung 
fallen kann.“ 


Eine Depeſche des Feldmarſchals Roberts aus 
Pretoria vom 12. Juni, in der der Sieg 
über General de Wet gemeldet wird, be⸗ 
richtet folgendes: Pretoria und Johannesburg 
ſind vollkommen ruhig. Nach der Uebergabe Pre⸗ 
torias ging General Botha nach einer 15 
Meilen öſtlich an der Straße nach Middelburg 
gelegenen Stellung zurück. Ich erteilte Befehl, 
Botha am 11. d. anzugreifen, da aber 
jene Stellung in der Front thatſächlich 
un angreifbar war, umging die Divi⸗ 
ſion French ſie zu unſerer Linken, die Ab⸗ 
teilung Hamilton zur Rechten. Beide ſtießen 
auf großen Widerſtand. Vor Einbruch der 
Dunkelheit gelang es zwei Infanteriebataillonen 


von Hamiltons Streitmacht beinahe, den Schlüf- |: 


ſel der Verteidigungsſtellung des Feindes auf 
der Linken zu gewinnen. Die Truppe erhielt 
ſodann Befehl, auf dem gewonnenen Boden zu 
biwaliren. Die das Centrum einnehmende Divi- 
ſion Pole⸗Carew rückte zur Unterſtützung Ha⸗ 
miltons vor. — Auf die Nachricht, daß die 
Oranje⸗Buren den Uebergang der Engländer über⸗ 
den Vaalfluß ſich zu Nutze machten, um unſere 
Verbindungslinie abzuſchneiden, ſandte ich Kit⸗ 
chener mit den verfügbaren Truppen ab, um 
nach Süden vorzudringen und ſich in der Nähe 
von Heilbron mit Methuen in Verbindung zu 
ſetzen; ferner befahl ich Methuen, mit aller 
Schnelligkeit nach der Eiſenbahn⸗Hauptlinie vor⸗ 
zudringen. Am Abend des 10. vereinigten 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 


Bres⸗ 
Nitglieder 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer dis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 
Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ih Methuen und Kitchener bei Verde⸗ 
fort Road Station und marſchierten am 
folgenden Tage nach dem Rhenoſter fluſſe 
weiter, wo Methuen einen v ollſtändigen 
Sieg über de Wet errang, deſſen Lager 
eroberte und ſeine Truppen nad 
allen Richtungen zerſprengte. Am 
12. d. M. marſchierten Methuen und Kitchener 
auf Kronſtadt zu weiter. — Roberts fügt ſeinen 
Meldungen die Bemerkung hinzu: Die Regierung 
braucht keine Befürchtung über die Sicherheit der 
Armee in Südafrika zu hegen. Der Feind errang 
einen kleinen Erfolg, welcher bedauerlich iſt, aber 
bald wieder wettgemacht werden ſoll. Die In⸗ 
ſtandſetzung der Bahn wird nicht viel Zeit er⸗ 
fordern. Ich bin jetzt im Stande, die Linie 
zwiſchen Pretoria und dem Rhenoſter mit ſtarker 
Macht zu halten. Methuen wird bei ſeinem 
Vormarſche die Linie bewachen. Hunters 
ſollte heute, den 12. d. M., in Potſchefsſtroom 

wird dann nach Johannesburg 


eintreffen und 
weitergehen. Ich habe mich auch mit Buller 
ohne Zweifel bald die 


verſtändigt, der 

Anweſenheit ſein er Truppen auf 

dem Schlachtfelde fühlbar machen 

wird. Die Verluſte vom 11. Juni ſind, wie 

ich hoffe, nicht ernſt. Unter den Todten iſt der 

Earl of Airlie. Kroonſtadt iſt völlig ſicher. 
Feldmarſchall Roberts 


1 . telegraphiert aus 
Katboſch, den 12. d. Mts.: Die Verluſte 
Methuens in dem geſtrigen Kampfe ſind: 


1 Mann todt, 18 verwundet. Das Derbyſhire⸗ 
Regiment hat am 7. d. Mts.: 36 Todte und 

104 Verwundete gehabt. Die Verwundeten be⸗ 
finden ſich ſämtlich in dem Meomanry-Hoſpital, 
das von den Buren genommen war, deſſen 
Methuen ſich aber wieder bemächtigt hatte. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die hiſtoriſche Darſtellung 


i des 
Sieges der ezechiſchen Obſtruktion 


im öſterreichiſchen Reichsrate wird 
zweifellos nicht des amüſanten Zuges entbehren, 
welcher dieſem intereſſanten Volksſtamm auch in 
ſo mancher anderen Beziehung das Gepräge 
ſeiner Originalität verleiht. Immerhin erinnert 
es ſchon mehr an dem „wilden Weſten“ in den 
Vereinigten Staaten. „Narodni Liſty“ erzählt den 
Hergang der Dinge am 8. Juni bei der czechi⸗ 
ſchen Obſtruktion und erklärt, wieſo die Re⸗ 
gierung, nachdem um zehn Uhr feſt beſchloſſen 
worden war, die Sitzung eventuell bis Sonntag 
dauern zu laſſen, um elf Uhr den Schluß der 
Seſſion beſchloß. Als der Lärm am ärgſten 
war, rief Abg. Pattai ins Haus: „Wenn ihr 
nicht aufhört, laſſen wir aus den Gaſthäuſern 
Leute unſerer Partei telephoniſch hierher berufen; 
die werden euch Mores lehren“; ein daneben 
ſtehender czechiſcher Großgrundbeſitzer ſagte zu 
Pattai: „Sie würden damit nichts beſſer machen. 
Jeder ezechiſche Abgeordnete iſt mit dem Re⸗ 
volver ins Haus gekommen, Wir Großgrundbe⸗ 
ſitzer thun bei der Obſtruktion nicht mit, und 
dennoch ſind auch wir gerüſtet.“ Dabei zog er 
eine blanke Waffe aus der Rocktaſche und hielt 
ſie Pattai einen kurzen Augenblick vors Geſicht. 
Dieſe Scene gab den Anſtoß zu dem Miniſter⸗ 
rats⸗Beſchluß, die Seſſion fofort zu ſchließen. 
China. 

Ein Uebereinkommen zwiſchen den 
Mächten in der Chinafrage iſt nach freund⸗ 
licher Begleichung der letzten Meinungsverſchieden⸗ 
heit, die ſich auf ihre Haltung gegen die Dynaſtie 
und die Regierung bezog, erzielt. Dieſem 
Abkommen gemäß werden die Dynaſtie und die 
Regierung Chinas als unverletzlich betrachtet. 
Das heißt, die fremden Mächte werden zwar die 
Maßnahmen, die ſie zur Unterdrückung der gegen⸗ 
wärtigen Unruhen für erforderlich erachten, er⸗ 
greifen, ohne die Erlaubnis der chineſiſchen Re⸗ 
gierung einzuholen, aber dieſe von ihren Abſichten 
und Beſtrebungen unterrichten, und ſie gegen alle 
Angriffe, von welcher Seite dieſe auch kommen 
mögen, ſchützen. Bisher ſeien 2000 fremde 
Truppen nach Peking und 600 nach Tientſin 


Themel nach Bromberg, der nun einige Jahre] Miſſion hohe Anerkennung und betonte die Not⸗ 
in dem Arbeitsgebiet ſehr ſegensreich gewirkt hat. wendigkeit, die Mitglieder der kirchlichen Gemeinde⸗ 


Vater abzuholen. Einer der Tiſchgenoſſen trat 


geſandt worden. Dieſe Truppenmacht werde ver⸗ 
an das Mädchen mit den Worten heran: 


größert werden, falls ſie ſich nicht als ſtark genug 


zur Ausführung der ihr erteilten Befehle erweiſen „Mariechen, gieb mir einen Kuß.“ Selbſtver⸗ Zweiter Tag. organe immer mehr für die innere Miſſion zu 
ſollte. Einer der Hauptzwecke der Truppenmacht ſtändlich wollte die Dorſſchöne nichts davon wiſſen, Unter Vorſitz des Herrn Pfarrers Ebel tagte gewinnen. — Herr Pfarrer Scheffen⸗Danzig: 18 


ſei, die Taku⸗Tientſin⸗Peking⸗Eiſenbahn zu 

ſchützen, da die Mächte einſtimmig der Meinung 

ſeien, daß ſonſt ihre Vertreter in Peking nicht 

ſicher ſind. Die Vereinigten Staaten teilen dieſe 

Meinung und haben ſich den übrigen Mächten 

in dieſer Hinſicht angeſchloſſen. 5 
Amerika. 

Ein Indianeraufſtand iſt in 
Minneſota ausgebrochen. Die Chipeway⸗ 
Indianer haben ſich 18000 Mann ſtark auf den 
Kriegspfad begeben. Die Lage wird als ſehr 
kritiſch betrachtet, da die Rothäute mit Repetier⸗ 
gewehren bewaffnet und im Beſitze großer Muni⸗ 
tionsmengen ſind. 


3 Provinzielles. 


Culmſee, 12. Juni. Eine Abordnung der 
deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft nahm heute 
die hieſige große Zuckerfabrik (die umfangreichſte 
in Weſtpreußen) in Augenſchein. Zu Ehren der 
Beſucher veranſtaltete der Aufſichtsrat ein Feſt⸗ 
mahl. 

Culm, 12. Juni. Heute Nacht 1 Uhr 
wurde unſere Feuerwehr alarmirt. Es brannte 
die Herberge in der Weichſelſtraße nieder. Mit 
Mühe konnten viele Einwohner das Leben retten, 
da das Feuer in dieſer einſamen Straße erſt ſpät 
bemerkt wurde. Die Feuerwehr mußte ſich da⸗ 
rauf beſchränken, die Nebengebäude zu ſchützen 
und den Brandherd abzulöſchen. Das Haus 
wurde vor kurzen in einer Zwangsverſteigerung 
von einem Beſitzer in Morowanitz bei Ryna⸗ 
czewo erſtanden und an den Gaſtwirt Ryſchewski 
verpachtet. Drei Landſtreicher, welche dort über⸗ 
nachteten und den Brand verurſacht haben, wurden 
ſinnlos betrunken aus dem brennenden Hauſe ge⸗ 
bracht. 

Schlochau, 12. Juni. Auf Anordnung des 
Regierungspräſidenten von Marienwerder ſind 
die am 12., 19. und 21. d. Mts. in Balden⸗ 
burg, Hammerſtein und Landeck anſtehenden 
Jahrmärkte wegen der im Kreiſe vorgekommenen 
Unruhen aufgehoben worden. 

Monitz, 13. Juni. Der Stand der Unter⸗ 
ſuchung ſoll augenblicklich der jein, daß der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Dr. Zimmermann die Unter ⸗ 
ſuchung gegen Hoffmann geſchloſſen 
hat und die Akten an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geben wird. Es ſteht in der Abſicht der 
letzteren, die Anklage zu erheben. Es wird nun 
abzuwarten ſein, ob die Konitzer Strafkammer 
die Eröffnung des Hauptverfahrens beſchließen 
oder aber den in dieſem Falle unanfechtbaren 
Beſchluß auf Einſtellung des Verfahrens faſſen 
wird. Daß gegen Levy vorgegangen wird, dar⸗ 
über iſt auch bis jetzt nichts bekannt geworden. 
Levy iſt übrigens ein mittelloſer Mann und ſein 
bisher gut florierendes Geſchäft vernichtet worden. 
Die täglichen Koſten für das Militär 
belaufen ſich auf rund 3300 Mk. Es ſind 
hier ein Major, vier Hauptleute und 13 Leut⸗ 
nants. Die Offiziere wohnen in den Hotels. 

Danzig, 13. Juni. Liebesgaben für kirchliche 
Zwecke nennt die „Danziger Ztg.“ die Beihilfen, 
die der Zentralvorſtand der Guſtav Adolf⸗Stif⸗ 
tung mehreren weſtpreußiſchen Gemeinden be⸗ 
willigte. Es find folgende: Barkenfelde 400 
Mk., Burg Belgau 300, Czerwinsk 600, Dulzig 
200, Flötenſtein 300, Grabowitz 300, Gr. Schlie⸗ 
witz 400, Grünthal 300, Kladau 200, Lubiewo 
200, Münſterwalde 300, Neuteich 300, Ottlot⸗ 
ſchin 300, Pangritz Kolonie 300, Piasken⸗Rudnick 
500, Podgorz 400, Prechlau 300, Prützenwalde 
500, Sampohl 300, Schaffarnia 300, Schitzlitz kauften. 

300, Schrot 100, Stegen 400, Stendſttz 300, ¼ꝙũll x= 


Swaroſchin 300, Sypniewo 300, Villiſaß 300, XXV. Jahres-Verſammkung 


Warlubien 300, i 9000 Ml. Be run 
99621 e A des Provinzial ⸗Vereins für innere 


Laskowitz, 12. Juni. Geſtern Abend zwiſchen h R 2 
9 und 10 Uhr wurde von dem Bahnwärter Miſſion in Weſtpreußen. 
Thorn, 13. Juni. 


Balzer im Wärterhauſe 97 zwiſchen Terespol 
und Laskowitz der Hilfsweichenſteller Kaſchubath Bei dem Familienabend in der Ziegelei 
aus Terespol mit ſchweren Kopfverletzungen be⸗ſchilderte Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz die Erfolge, 
ſinnungslos im Geleiſe liegend aufgefunden.] welche der Provinzial⸗Verein für innere Miſſton 
Der Genannte, welcher im Schaffnerdienſte aus⸗ während der 25 Jahre ſeines Beſtehens erzielt 

gebildet werden ſollte, iſt anſcheinend von einem | habe. 
Bremswagen des kurz vorher die Strecke be⸗ Herr Paſtor Scheffen⸗Danzig führte in ſeinem 
fahrenden Zuges 379 abgeſtürzt. Vortrage „Die Fürſorge für die Arbeiter beim 
Neumark, 14. Inni. Wie berichtet wird, Bau der Weſtpreußiſchen Bahnen“ aus, daß der 
Zentral⸗Ausſchuß für innere Miſſion gerade jetzt 


war der am 13. Juni abgehalte Neumarker 
Vieh⸗ und Pferdemarkt mit Pferden und Rind⸗ vor 50 Jahren als erſtes Unternehmen die Seel⸗ 
ſorge der beim Bahnbau Bromberg⸗Dirſchau be⸗ 


vieh reichlich beſchickt, es fehlte jedoch an Käufern. 
Der Handel blieb daher dem Auftrieb nicht ent⸗ſſchäftigten Arbeiter in die Hand nahm. 1850 
arbeiteten auf der Strecke Nakel⸗Bromberg⸗Dirſchau 


ſprechend. — Des Ferneren wird aus Neumark 
gemeldet, daß Herr Gutsbeſitzer Frowerk zu 2500 Arbeiter, 1851 an der Schwarzwaſſerbrücke 
2500 und an der Ferſebrücke 1600 Arbeiter und 


Weidenau zum Amtsvorſteher für den Amtsbe⸗ 
1852 zwiſchen Schwetz und Danzig 5000 Per⸗ 


zirk Brattian auf eine fernere Amtsdauer von 
ſechs Jahren ernannt und dem Forſtaufſeher] jonen, meiſtens zuſammengewürfelte Leute aus 
den verſchiedenſten Volksſchichten aus Schleſien 


Rux, bisher in der Oberförſterei Koſten, unter 
Ernennung zum Förſter die durch Verſetzung des und Pommern, darunter eine ganze Anzahl Ge⸗ 
bildete, die im Leben Schiffbruch gelitten hatten. 


Förſters Krauſe erledigte Stelle zu Bechſteins⸗ 
walde, in der Oberförſterei Junkerhof, übertragen | Dieſe Menſchen, in Höhlen und elenden Hütten 
hauſend, ſtanden ohne kirchliche Fürſorge da; gab 


worden iſt. 

Luck, 13. Juni. Ein intereſſanter Prozeß iſtſ es doch zwiſchen Bromberg und Dirſchau damals 
bei dem hieſigen Landgericht angeſtrengt worden.] nur 4 Kirchengemeinden, deren Gotteshäuſer noch 
In einem Dorfkruge ſaßen vor einigen Jahren] weit entfernt waren. Sie waren alſo der Ver⸗ 

wahrloſung preisgegeben. Da ſandte der Zentral⸗ 


mehrere Hofbeſitzer beim Glaſe Bier, als ein 16⸗ 
jähriges Mädchen in das Lokal trat, um ihren Ausſchuß für innere Miſſion 1850, den Pfarrer 


worauf der Beſitzer ihr folgendes Angebot machte: 
„Gieb mir jetzt einen Kuß, und ich zahle Dir, 
wenn Du 20 Jahre alt biſt, 500 Thaler.“ Nach 
längerem Zögern willigte infolge Zuredens ſeitens 
des Vaters und anderer Zeugen das Mädchen 
endlich ein, und ein kräftiger „Schmatz“ beſiegelte 
das Tauſchgeſchäft. Jetzt, nachdem das Mädchen 
das vorgeſchriebene Alter erreicht hat, forderte ſie 
den Beſitzer zur Zahlung der ausgeſetzten Summe 
auf; dieſer weigerte ſich jedoch, ſelbige zu zahlen. 
Das Mädchen iſt nunmehr gegen ihn klagbar 
geworden. — Träte die Mitteilung nicht in ſolch 
beſtimmte Form auf, ſo wäre man verſucht, ſie 
für ein Produkt der Saure-Gurkenzeit zu halten. 

pr. Friedland, 13. Sun. Das Arbeiter 
Holznagelſche Ehepaar hier hatte bereits vor 10 
Jahren ein 50jähriges Eheleben hinter ſich. Daß 
die Leute damals ſchon die goldene Hochzeits⸗ 
feier hätten begehen können, war ihnen völlig 
unbekannt. Im nächſten Monat rückt nun der 
Tag der diamantenen Hochzeit für das Ehepaar 
heran. Auch dieſes Familienereignis wäre den 
Leuten ganz entgangen, wenn nicht zufälligerweiſe 
der Ehegatte von der Behörde um ſeinen eigent⸗ 
lichen Hochzeitstag befragt worden wäre. Die 
nötigen Schritte zur Erwirkung eines Gnadenge⸗ 
ſchenks ſind nun eingeleitet worden. 

Königsberg, 13. Juni. Man ſchreibt uns: 
„Die Depreſſion auf dem deutſchen Geldmarkt 
und der Rückgang der Kurſe findet nach wie 
vor in den Notirungen der Börſen Ausdruck. 
Die allgemeine Verſtimmung und Kaufunluſt 
iſt nicht zum mindeſten als Rückſchlag einer Hauſſe 
zu betrachten, die alle auf den Markt gebrachten 
Werte mit Begeiſterung aufnahm. Der herr⸗ 
ſchende Peſſimismus zeigte ſich bereits, als das 
Conſortium Rothſchild⸗Bleichröder vor einiger 
Zeit eine ſächſiſche Anleihe nur unter parı zu placiren 
vermochte, neuerdings hat auch die 4 proc. 
Stadtanleihe der Stadt Königsberg im Betrage von 
3 Willionen Mark nur zu einem Einführungs⸗ 
coueſe von 96,79 pCt. untergebracht werden 
können, obwohl ſich erſtklaſſige Emiſſionäre 
an der Ausſchreibung beteiligten. Ein zweites 
Gebot betrug 96,28, ein ferneres mit 96,03 pCt 
Eine Sanirung des Geldmarktes dürfte in 
dieſem Herbſt noch nicht zu erhoffen ſein.“ Nette 
Ausſichten. 

Inowrazlaw, 13. Juni. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der erſte Bürger⸗ 
meiſter von Torgau, Herr Treinies, zum hieſigen 
erſten Bürgermeiſter gewählt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf eine Verfügung der Regierung hin 
einen Polizeiinſpektor (34000 Mk. Gehalt) und 
einen zweiten Polizeiwachtmeiſter anzuſtellen. Be⸗ 
05 müſſen der polniſchen Sprache mächtig 
ein. 

poſen, 13. Juni. Schon wiederholentlich iſt 
in der Preſſe die Beobachtung regiſtriert worden, 
daß die ruſſiſchen Landwirte die Fabrikation von 
Maſchinen für den Ackerbau überaus eifrig ver⸗ 
folgen und praktiſche Neuheiten auf dieſem Ge⸗ 
biete, beſonders aus Deutſchland, auch unter 
großen Geldaufwendungen nach Rußland ein⸗ 
führen. Ob die Thatſache aus dem Umſtande 
zu erklären iſt, daß auch jenſeits der ſchwarz⸗ 
weißen Grenzpfähle der Leute⸗Mangel immer fühl⸗ 
barer wird, oder ob die ruſſiſchen Landwirte einen 
intenfiveren und rationelleren Betrieb einführen 
wollen, iſt noch nicht zu erkennen geweſen. Be⸗ 
achtenswert dürfte es jedenfalls ſein, daß auch auf 
der landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Poſen die 
ruſſiſchen Landwirte mit beſonderem Intereſſe die 
Maſchinen⸗Abteilung in Augenſchein nahmen und 
namentlich Mähmaſchinen in großer Zahl an⸗ 


von 8 Uhr ab im Spiegelſaale des Artushofes Es ſei beabſichtigt worden, für Lehrer einen In⸗ 
eine Konferenz für evangeliſche Arbeiter- und ſtruktionskurſus in der inneren Miſſion abzu⸗ 
Volksvereine. Herr Pfarrer Weber⸗Elbing referierte halten. — Herr Pfarrer Stengel = Danzig 
über „Die Bedeutung der evangeliſchen Arbeiter⸗ bittet, dem Mutterhauſe neue Schweſtern zuzu⸗ 
und Volksvereine.“ Sie beſtehe darin, daß ſie führen, erklärt ſich auch bereit, Hilfsſchweſtern 
Sammelpunkte ſchaffen für diejenigen, welche in durch Abhaltung eines Inſtruktionskurſus auszu⸗ 
Gefahr ſtehen, in die ſozialdemokratiſche oder bilden. — Herr Mittelſchullehrer Paul: die Für⸗ 
ultramontane Bewegung hineingezogen zu werden. ſorge für die Arbeiter müſſe ſich nicht nur auf 
Die Herren Paſtoren Graf⸗Königsberg und] Dorfbewohner, ſondern auch auf die Leute auf ii 
Scheffen⸗Danzig ſprachen dann über den Zu⸗ den Gütern erſtrecken. — Herr Pfarrer Ebel⸗ 
ſammenſchluß der Arbeiter- und Volksvereine zu Graudenz macht auf eine Schrift aufmerkſam, 
einem Verbande. Erſterer empfahl den Anſchluß] welche die innere Miſſionsthätigkeit im Landkreiſe 
der in Weſtpreußen vorhandenen Vereine. Herr Königsberg behandelt und jetzt auf der Pariſer 
Scheffen⸗Danzig berichtete, daß in Weſtpreußen] Weltausſtellung ausliegt. =: 
16 Arbeiter- und Volksvereine mit 3600 Mit⸗ Die General⸗Verſammlung erreichte erit nach 
gliedern beſtehen, nämlich zu Danzig 3, Ohra, 2 Uhr ihr Ende. Ihr folgte ein gemeinſames 
Marienburg, Schöneck, Pr. Stargard, Marien⸗ Paitageſſen. Um 4 Uhr Nachmittag fand dann 
werder, Roſenberg, Pr. Friedland, Kladau, Dör⸗ noch eine Jungfrauen⸗Vereinskonferenz ſtatt, in 
beck, Elbing, Lenzen, Rieſenburg und Freiſtadt. der Herr Pfarrer Grüvler⸗Marienburg die Frage 
Zur General ⸗Verſammlung des behandelte: „Wie werden in den Jungfrauen-Ver⸗ 
Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion, die unter einen die Schwierigkeiten überwunden, welche durch 
Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗Präſidenten Meyer⸗ die Standesunterſchiede hervorgerufen find?" — 
Danzig von 10 Uhr ab tagte, war der große Abends treten die meiſten auswärtigen Teil⸗ 
Saal des Artushofes bis auf den letzten Ptatz nehmer an der Jahres⸗Verſammlung die Heim⸗ 
gefüllt. Unter den anweſenden Vorſtandsmit⸗ reiſe an. 
gliedern befand ſich auch Herr General⸗- Super — —— 
intendent D. Döblin. Als Vertreter des Ober⸗ Lokales. 
präſidenten v. Goßler war Here Oberpräſidialrat Thorn, den 13. Juni 1900 
v. e als Vertreter e — perſonalien in der Garnijon. Huber, 
zial⸗Synode Herr Superintendent Kähler⸗Neuteich f 1 8 
a - Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ 
anweſend. Vom hieſigen Ortsausſchuſſe hatten Regiment Borcke und Oberle 
ſich u. a. eingefunden die Herren Kommandant . den 10 gt u, d 1755 n c 
Oberſt v. Löbell, Bürgermeiſter Stachowiß, Land⸗ von demſelben Sn u 15 N J. 
rat v. Schwerin und Kreisſchulinſpektor Proſeſſor aut Se chießſchule nach Spandau kom⸗ 
Dr. Witte. Eingeleitet wurde die General-Ver⸗ . x 
Sammlung durch eine Morgenandacht, welche Herr ien Militäriſches. Am 18. d. Mts. nach⸗ 
Pfarrer Kollin⸗Güttland (der Begründer des mittags wird der kommandierende General des 
Bundes) abhielt. An Herrn Oberpräſidenten Dr XVII. Armeekorps, von Lentze, hier eintreffen, 
v. Goßler wurde ein Telegramm abgeſandt, in un die hieſigen Infanterie⸗Bataillone der Regi⸗ 
dem ihm ehrerbietigſter Dank für die Unterſtützung menter von Borcke, von der Marwitz und Nr. 
und Mitarbeit beim Provinzial⸗Verbande der 176 zu beſichtigen; die Weiterreiſe erfolgt am 
inneren Miſſion ausgeſprochen wird. Schriftliche 21. d. Mts. mittags. Zur Beſichtigung des 
bezw. telegraphiſche Begrüßungen und Wünſche Ulanen⸗Regiments trifft derſelbe am 27. d. Mt. 
waren eingegangen von der theologiſchen Fakultät wieder hier ein und ſetzt ſeine Reiſe am 28. 
Albertina⸗Königsberg, vom General⸗Superinten⸗ d. Mis. fort. Auf ſeinen e eee wird 
denten Heſekiel⸗-Poſen, vom Provinzial⸗Ausſchuß der General von zwei Offizieren dom General 
für innere Miffton zu Magdeburg, vom Konſi⸗ kommando begleitet. Der Herren werden im 
ſtorialrat Rathmann-Wernigerode und vom Erſten Schwarzen Adler Abſteigeguartier nehmen. 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, der durch die Be⸗ — Stadtverordnetenſttzung ; n Juni. 
ratungen des Herrenhauſes am perſönlichen Er⸗ Die Sitzung wurde e von 23 Stadt⸗ 
ſcheinen behindert worden iſt. An ſeiner Stelle verordneten eröffnet. Am Magiſtratstiſche hatten 
entbot der Verſammlung Herr Bürgermeiſter die Herrn Syndikus Kelch, Stadtbaurat Colley, 
Stachowitz den Gruß im Namen der Stadt Stadträte Kriwes und Löſchmann Platz ge⸗ 
nommen. N BR 


Thorn, die in dieſen Tagen der Ort der Jet 175 as 5 
lichkeiten ſei. Sanitätskolonnen und innere Mis: Die Verſammlung wählte zunächſt an St 
des aus dem Bezirk verzogenen Kaufmann 


ſion, beide pflegen die Nächſtenliebe, die Barm⸗ ö erzo 
A. Peterſilge Herrn Georg Dietrich zum Bezirks⸗ und 


herzigkeit. Während erſtere aber körperliche 5 Die um Bez 
Wunden heilen wollen, will die innere Miſſion Armenvorſteher des I. Bezirks und bewilligte dann, 
einen Ausſchußantrage entſprechend, für die. 


Schäden nicht körperlicher Art beſeitigen, ja noch j i 
mehr, fie will ſolche Schäden nicht erſt aufkommen Impfung der Kinder ein Jahreshonorar don 
laſſen. Dazu bedürſe ſie der Mitwirkung der 600 Mark. : 
verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten. Er wünſche, In Betreff der Verpachtung des Kellerge⸗ 
daß der Verband immer weitere Ausdehnung ge- wölbes Nr. 25 im Rathauſe wird Herrn Willa⸗ 
winnen möge und daß die Gäſte von der Stadt] mowski der Zuſchlag erteilt. 

Der Plan über Verwendung reſp. anderweite 


Thorn einen guten Eindruck in ihre Heimat mit⸗ 
nehmen möchten. — Herr Superintendenturver⸗JBelegung der Schul ebäude rief eine lebhafte 
Debatte hervor. Nach dem vom Stadtv. Kordes 


weſer Pfarrer Waubke hier begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen des Kirchenkreiſes Thorn, erſtatteten Referat, wonach der Magiſtrat der Stadt⸗ 
Herr Pfarrer Lie, Dembowski⸗Karlshof im Namen | verordneten-Verſammlung vorcchlägt, Klaſſen⸗Ver⸗ 
des Central⸗Ausſchuſſes für innere Miſſion, zus legungen in den Schulgebäuden in der Bäcker⸗ 
gleich Dank ſagend für die der Anſtalt für Epi⸗ und Gerechteſtraße vorz unehmen, wendet ſich 
leptiſche ſeither gewährte Unterſtützung. Stadtv. Sieg gegen den Antrag und bittet, 
Der Vorſitzende erſtattete alsdann den Jahres⸗ die Verhältniſſe überhaupt nicht ſo eingreifend 
bericht. Der Kaſſenbericht pro 1. April 1899/1900, zu verändern, ſondern lieber am Alten feſtzuhalten. 
erſtattet von Herrn Pfarrer Scheffen⸗Danzig er⸗[Es könnten im Schulgebäude in der Gerechte⸗ 
ſtraße 6 Zimmer für den Unterricht zur Ver⸗ 


gab 18038 Mk. Einnahme und 8218 Mk. Be⸗ 

ſtand. Unter den Einnahmen befinden ſich fügung geſtellt werden, ſobald die Volksbibliothek 
aus dem Hauſe verlegt ſei. Auch ein Raum für 
das Amtszimmer ſei vorhanden. Ebenſo laſſe 


12 104 Mk. Ertrag der Hauskollekten, 1164 Mk. 
Beiträge von Mitgliedern und Geſchenken und 
die Mädchenſchule in der Gerberſtraße 4 Klaſſen 
und ein Amtszimmer zu, man könne alſo eine 


1000 Mk. Zuwendung von der Provinzial⸗Synode, 
Menge Koſten erſparen. Redner bittet, ſeine 


Verausgabt wurden u. a. 3713 Mk. als Gaben 

des Vereins, 4560 Mk, für Gehälter und 589 
gegen den Magiſtratsantrag geltend gemachten 
Bedenken zu berückſichtigen und den vor 


Mk. als Reiſekoſten. Der Kaſſenrechnung wurde 

nach Prüfung durch eine Kommiſſion Entlaſtung 
die Verſammlung gebrachten Antrag abzulehnen. 
Stadtv. Wolff beantragt, den Bericht der Sach⸗ 


erteilt. 
verſtändigen-Kommiſſion zu verleſen, die ſich 


Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Ober⸗ 
lehrer Dr. Gaede-Danzig, Oberpräſident Dr. von 
ſeiner Zeit zu den Vorſchlägen gutachtlich geäußert 
habe. Die Herren Lindenblatt, Dr. Meydorn 


Goßler, Major a. D. v. Hindenburg⸗Neudeck, 

Superintendent Karmann⸗Schwetz und Grneral⸗ 

Superintendent D. Döblin⸗Danzig wurden durch und Prof. Dr. Witte als Kreisſchulinſpektor ſeien 
als Autoritäten auf dem Gebiete beſonders com⸗ 
petent, und gerade dieſe Herren wären der 


Zuruf wiedergewählt. 
Meinung, daß die Stadt bei der Einrichtung der 


Herr Superintendent Plath⸗Carthaus hielt 

dann einen Vortrag über die innere Miſſion auf 
Schulen überhaupt viel zu luxuriös verfahren habe. 
Es würde aus dem Bericht ferner erhellen, daß 


dem Lande zu dem Herr Landrat von Schwerin⸗ 
ein neu zu errichtendes Schulgebäude überflüſſig jet. 


Thorn ein Korreferat übernommen hatte. 
In der Beſprechung, die ſich an die Vorträge 
Nach Verleſung des Berichts der Schul⸗ 
deputation antwortete Stadtrat Kelch, daß 


knüpfte, betonte Herr Pfarrer Erdmann⸗Graudenz 
der Stadtv. Sieg zwar ſehr beachtenswerte 


die Wichtigkeit einer guten Kolportage. — Herr 

Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte appellierte 
Vorſchläge gemacht habe, aber auch im Schoße 
des Magiſtrats hätten ernſte Erwägungen ſtatt⸗ 


an die Lehrer, weiter für die innere Miſſion thätig 
zu ſein. Die Geiſtlichen erſuchte er, den Lehrern 
gefunden, deren Reſultat die Vorlage in ihrer 
jetzigen Faſſung ſei, und bitte um deren unver⸗ 
änderte Annahme. Nachdem noch vom Stadt⸗ 


eine geachtete Stellung dadurch zu verſchaffen, 
verordneten Hellmoldt angeregt worden, den 


daß ſie ſich dahin verwenden, daß die Gemeinden 
Magiſtrat zunächſt um ein ausführliches Gut⸗ 


die Lehrer in den Schulvorſtand wählen. Auch 
achten zu erſuchen, wie er ſich die Unterkunft insbe⸗ 


möge man die Lehrerfrauen mehr als bisher ge⸗ 
ſchehen bei der Erteilung des weiblichen Hand⸗ 
ſondere der Fortbildungsſchule denkt, bittet der Refe⸗ 
rent nochmals in Annahme des Magiſtratsantrags, 


arbeitsunterrichtes unterſtützen. — Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Döblin zollte den Lehrern für 
ihre Wirkſamkeit auf dem Gebiete der inneren 


TREE RETTET HEERES 
Stadtv. Sieg dagegen eine Annahme der von 
0 ihm gemachten Vorſchläge. Die Verſammlung 
nimmt darauf einen Vertagungsantrag an und 
ſetzt ihre Beſchlußfaſſung aus bis ein aus⸗ 
Fführliches Expoſe des Magiſtrats vorliegt. 

Von dem Vertrag über Benutzung der an 
Parzelle 33 und 34 in Weißhof grenzende Fläche 
 immt die Verſammlung Kenntnis. 5 

5 93 Die Herren Fehlauer, Kunze und Leutke 
werden darauf als Vertrauensmänner zur Aus⸗ 
P wahl der Schöffen und Geſchworenen gewählt. 
Dem Erſuchen des Magiſtrats um Aus⸗ 
ſchreibung der Schuldienerſtelle für das neuerbaute 
Schulgebäude kommt die Verſammlung nach, in⸗ 
dem ſie ein Gehalt von 900 Mk. excl. freier 
Wohnung für die auszuſchreibende Stelle feſt⸗ 
ſetzt. Stadtrat Kriwes begründete die Poſition 
J eingehend und legte dar, daß die Reparaturen, 
die ja nun wegfallen, wenn ein geſchulter Hand⸗ 


dwerker die Stelle erhält, eine derartige Menge 
von Koſten verurſachen würden, daß eine Erledigung 
der Sache im Sinne des Magiſtratsvorſchlages 
für die Stadt von Vorteil ſei. 5 
Inm Weiteren genehmigte die Verſammlung 
den Verzicht auf die Freigabe der Verbindungs⸗ 
95 ſtraße zwiſchen dem Roten Wege und der Weichſel. 
51 In Betreff der Vergebung des Rangierbetriebes 
auf der Uferbahn wurde beſchloſſen, Herru Riefflin 
als dem Mindeſtfordernden den Zuſchlag zu er- 


meinſchaftliche Beſprechungen abhalten ſollen, ein 
Schreiben des Magiſtrats von nun an deu bei 
Uebungen oder Feuer Verletzten, vom erſten Tage 
an die Entſchädigung zu gewähren wurde zur 
Kenntnis genommen, ebenſo von den Beſchlüſſen 
des in Thorn abgehaltenen Feuerwehrverbands⸗ 
ausſchuſſes. Die freiwillige Feuerwehr wird den 
Brandmeiſter⸗Kurſus nicht beſchicken. Die Teil⸗ 
nehmer an dem in Culm vom 7. bis 9. abzu⸗ 
haltenden Verbandstage verbunden mit der Feier 
des 25jährigen Stiftungstages der dortigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr wird beſchloſſen und als 
Delegirter der Abteilungsführer Lehmann gewählt, 
dem ſich noch 12 andere freiwillige Kameraden 
anſchloſſen. Die in Stargardt beſchloſſene Nor⸗ 
malfeuerwehr⸗Dienſtordnung und noch einige 
andere Beſchlüſſe wurden der Wehr mitgeteilt. 

— die Steuerzettel für das laufende Steuer⸗ 
jahr ſind den Steuerzahlern nunmehr zugeſtellt 
worden. 5 

— vittoria⸗Theater. Wie ſchon kurz mit⸗ 


Menſchenleben zu grunde richtete und zwei andere 
gefährdete. Wo Kinder baden, iſt eine gewiſſen⸗ 
hafte Aufſicht nötig, jeder Erwachſene ſollte die 
Pflicht auf ſich nehmen, vorwitzige Knaben nach⸗ 
drücklichſt auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, 
in die ſie ſich begeben, wenn ſie die ſeichten Bade⸗ 
ſtellen verlaſſen. Die unglücklichen Eltern er⸗ 
trunkener Kinder geben allzuleicht die Schuld an 
dem Tode des Ertrunkenen denjenigen, welche 
in der Nähe der Unglücksſtätte ſich befunden 
haben. Alſo: Vorſicht beim Baden! 

— Cemperatur um 8 Uhr Morgens 20 
Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,51 Meter. 
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Kleine Chronik. 


* Berlin, 13. Juni. So weit wie 
unſere freundlichen Vettern jenſeits des Ozeans 
: h ) g haben wir es in der Reklame noch nicht gebracht, 
geteilt, debutiert am Sonntag d. 17. d. M. das aber wir find ihnen hart auf den Ferſen. Eine 
Opern⸗ und Operetten⸗Enſemble vom Patzerſchen ganz beſondere Abart derjenigen Reklame, welche 
Sommertheater aus Bromberg im hieſigen Vik⸗ auch von dort drüben zu uns herübergekommen 
toria⸗Theater mit der Operette Boccaccio. Das ſiſt und hier ſchon weite Verbreitung gefunden hat, 
Künftler-Berfonal, ehva 20 Damen und 15 Herren, ſind die ſogenanntes Reklame Penſchen Als folche 
hat bereits in. Bromberg ſich die Sympathie und ſind namentlich Schwarze vielbegehrt, die als Por⸗ 
den ungeteilten Beifall des Theaterpublikums er⸗ tiers in buntaufgeputzter Livre vor Geſchäftshäuſern 


rungen. git Collette “ Ganz richtig ift der Aus und Bierlokalen Verwendung finden oder mit auf⸗ 
IE „ b anz ri . 552 


* Bitter. Arzt: „Nach dem Mittageſſen 
thun Sie gut, eine Stunde ſpazieren zu gehen.“ 
— Patient: „Sie haben gut reden.“ — Arzt: 
„Wieſo, haben Sie keine Zeit?“ — Patient: 
„O ja, aber kein Mittageſſen.“ 

: ; („Unſ. Ges.) 


Unſere Backfiſche. Elſa: „Solch! 
Kindchen iſt doch zu glücklich. Es weiß Nichts 
von Litteraturſtunden, von Phyſik uſw. und unt 
nicht den Ernſt des Lebens —“ Klara (er 
gänzend): „— — und den Schmerz betrogener 
Liebe.“ („Unſ. Geſ.“) 


Latkoniſch. Arzt: „Gnädige Frau, Ihnen 
iſt wirklich nicht zu helfen!“ — Dame lerſchrocken): 
„Um des Himmelswillen, warum nicht?“ — 
Arzt: „Weil Sie nicht krank ſind!“ 

8 Vor allen Dingen. Leutnant: „Sie, 
Herr Profeſſor, ich mache jetzt bald eine Reiſe 
nach Italien, kann aber kein Wort italieniſch. 
Sagen Sie, bitte — um der erſten Verlegenheit 
abzuhelfen — was heißt denn auf italieniſch 
„jottvoll“?“ („Meggend.“) 
EEE ˙ ccc 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


1¹ Dre e 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Bus 


teilen. RR fallenden Plakaten luſtig grinſend durch die Straßen] Berlin, 14. Juni. ſt. 13. Junk 
5 Nachdem alsdann noch die Magiſtratsvorlage, druck hier wohl nicht angewandt; denn wenn radeln. Original ift ein Mann, der zu gewiſſen uff = Banale Fonds 91600 urn 
( betr. den Bau einer neuen Eifenbahnbrüde und] man unter Toilette eine Anordnung der Kleidung] Zeiten durch das Quartier latin wandert und an]Warſchau 8 Tage 215,80 215,80 
die Errichtung eines Bahnhofes am rechten verſteht, die in einem gewiſſen Grade den An⸗ ſeinem Hute einen mächtigen Zettel mit der Infchrift: Oeſterr. Banknoten 84,30 84,50 
Weichſelufer, wobei eine Petition der Thorner ſprüchen der Schönheit genügen ſoll, jo muß man „Hier iſt billig an Studenten ein Zimmer zu Pre 8 ee 900 9 20 
5 Handelskammer, welcher der Magiſtrat beigetreten, das Wort ſchon in Gänſefüßchen ſetzen. Schön vermieten“ trägt. Natürlich arbeitet diefer Re- Preuß. Konſols 31 125 155 49 10 99 9 
zur Debatte ſtand, erledigt war, referierte Stadtv. mag es ja ſein, den glänzenden Cylinder auf klamemenſch für Dutzende von Zimmervermiete⸗] Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 87,20 87,25 
Adolf über die Rechnung der ſtädt. Feuerſozietäts⸗ hie Scheitel zu tragen, den Hals in einen | rinnen. Im Norden erregt alljährlich zur Sommers⸗ Deutsche Reichsank 3½ pet. 95,30 95,10 
kaſſe. Dieſe ſowie der Finalabſchluß der Artus⸗ teinharten Stehkragen zu zwängen, im tadelloſen zeit ein Herold zu Pferde Auffehen; er trägt eine 555 Pfdbrf. 3 ne a 915 1 

J ſtiftskaſſe pro 1. April 1899/1900 wurden ge⸗ Gehrock zu erſcheinen und die Füße in blankge⸗ rieſige Standarte, auf der angezeigt iſt, daß da Posener Pfandbriefe or 9900 95 0 
snehmigt. ſwichſte Lederſchuhe zu ſtecken. Meinetwegen: und da Kinderfeſt ſtattfindet. Als einmal im .. S 4 pCt. 10090 | 101.00 
Stadtv. Kordes machte alsdann als drin⸗ oſchön.“ Aber ſchön iſt doch wieder anders, und vorigen Jahre durch die belebteſten Straßen der] Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. Be — 
gend notwendig das Verlangen nach einer gründ⸗ man kann es darum unſern lieben Thornern mas- Junenſtadtſechs vierſpännige Equipagen fuhren, mit 1 1 5 26,30 26,25 

„ lichen Reviſion des Motors für Wafieranlage| culini generis durchaus nicht verdenken, wenn ſie Gaffmäßig gekleideten Damen beſetzt, zerbrach ſich das Rumän. Rente v 1854 4 pCt 79.50 79,50 
und Ventilation geltend. Ein dahingehender An⸗ als praktiſche Leute mit einem Hinweis auf die Publikum die Köpfe, was dieſer Aufzug zu be⸗ Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exit. i 181,90 181.25 
(trag fand die Zuſtimmung der Verſammlung. mehr als zwei Dutzend Grad Réaumur auf Er⸗ deuten habe. Es war die Reklame eines Balllolals, Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 220,60 | 225,00 
Von dem Protokolle der monatlichen Reviſion] regung äſthetiſchen Wohlgefallens einfach verzichten. das ſich ſolchen Luxus leiſten konnte. Häufig Fe e 1 05 99825 
“= der Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſe ſowie der Von der Damenwelt, die ſich in puneto Toilette ſieht man durch die Leipziger und Friedrichstraße, ud BE kalkestkien 127 0 5 

Kaſſe der Gasanſtalt und der Waſſerwerke nahmen bekanntlich nie eiwas vergiebt und dem uni⸗ 


hart an der Bordſchwelle, ſechs Herren in Ball⸗ Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 


die Stadtverordneten Kenntnis. formirten Teil der übrigen Menſchheit anzügen in kurzen Abständen hintereinander Weizen: Juli 154,75 154.25 
Ebenſo wurde eine Poſition, in welcher eine abgeſehen, trägt man Hitz⸗„Toilette Auch nicht 1 0 85 — Reklame - Menfchen 1 55 bekannten 7 1 17 25 1580 
Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 310 ein einziges Kleidungsſtück giebt es noch, das nicht Bekleidungs ⸗Inſtituts. Wandelnde Litfaßſäulen „ 7115 Nappet 8 85 8800 
mit noch 21000 Mark gefordert wurde, nach Zugeſtänduiſſe an die Hitze machte. Der da ſind längſt nichts Neues mehr; aber auch ſchon Roggen: Juli 148,75 148.25 
JJJJJJJJJ%%%// M . . mel en Seyienbe 146,00. | 148,50 
einige finanzielle Auskünfte brachte, glatt erledigt. Kopſe, jener f. lägt den Ro weit auseinander, manche andere Hohlkörper werden zur Reklame „ tober a 145,75 145,75 
Die dem Herrn Lehrer Rebeſchke zuſtehende als ob die Hornknöpfe nur deshalb daran geſetzt 0 Halle 5 5 Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00 50,90 


Leute geſteckt, die ſich ums liebe Brot dazu 
hergeben. i 


* Stettin, 13. Juni. Der Schnelldampfer 92 a 5 
c ee 
bank feſtgeraten war, iſt heute Vormittag in vom 13. Juni. 8 
Folge Baggerung flott geworden und befindet! Far Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
ſich bereits auf der Fahrt nach Swinemünde. außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne jogenannte 

: ER ni REFERATE Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber» 

* Hamburg, 12. Juni. Ju einem Hauſe käufer vergütet. 
der Marktſtraße Ju St. Pauli hat ſich eine = Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 777 Gr. 
ſchütternde Tragödie abgeſpielt. Die 26jährige 153 M., inländ, bunt 720—123 Gr. 141 M. 
verwitwete Modiſtin Martha Januſchek und ihre Roggen: inländ. grobkörnig 750 Gr. 144 M., tranſito 
achtjährige Tochter Joſephine wurden geſtern 
Abend erſchoſſen aufgefunden. Die Witwe beging 


grobkörnig 756 Gr. 108 ¼ Mk, tranſito feinkörnig 
691708 Gr. 103 M. 

den Mord und Selbſtmord aus ſchweren Nahr⸗ 

ungsſorgen. 


Gerſte: tranſito große 626 Gr. 110 M. 
9 e 130 M., tranſito 85-97 M. 
: } x x * (N; x 5 ; ; Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
achte man einmal die Schar der Reiſenden auf Ein . ehrſchild wurde am je: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 460 5 N 
den Bahnhöfen. Eo'che Anzüge beſtehen nur aus Dienstag an einem brennenden Holzſtoß im ie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 —4,30 M., Roggen⸗ 
ie JH) So 9e 2 nzuge 1 — tde . der B li c f 4 bt Es 4,75 4,80 M. 
zwei Teilen, die Weſte fehlt, dafür prangt auf We ene e en e e 
dem Bauche der Träger die farbige Schnallen⸗ iſt ein vom Branddirektor Giersberg konſtruirter 
binde, über der das weiche, bunte Hemd mit der Asbeſt⸗Schild, der unterhalb des waſſergebenden 
Bommelquaſte in voller Bruſtbreite zum Vorſchein Rohres befeſtigt uf. Während ſich bisher die 
kommt. Trifft man bei dieſem ſchlotternden An⸗ Rohrführer bei ſtarker Glut ausgehobeuer Thüren 
zug noch auf die jetzt ſo beliebte weiße Mütze und 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 ¼ pEt⸗ 


L—— — —— ———— ... 


wären, um anderen Leuten die Köpfe zu ver⸗ 
wunden. Das ſchwarze Schuhwerk ſcheint aus⸗ 
geſtorben zu ſein, man trägt gelbe und braune 
Schuhe, Zeugſchuhe, Segeltuchſchuhe und Schuhe 
aus breilmaſchig geflochtenen Bindfaden, die ein 
ſchlauer Fabrikant unter den Stichwort „Garantiert 
porös“ in den Handel gebracht hat. Weiße, 
graue, braune, kleinkarrierte, großkarrierte, geſtreifte, 
geſprenkelte, einfarbige, zweifarbige, x farbige An⸗ 
züge — alles iſt Mode; auch der Leinwand, 
Drillich⸗, Papier⸗, ſogar der — Strolchanzug. 
Wer wäre vor wenigen Jahren wohl mit den 
weiten ſackförmigen Kleidungsſtücken herumge⸗ 
laufen, die in den Schaufenſtern der Konfektions⸗ 
geſchäfte mit der euphemiſtiſchen Bezeichnung 
„Sportanzug“ gekennzeichnet werden. Jetzt beob⸗ 


Gewährung von Umzugskoſten und Mietsent⸗ 

ſchädigung wurde wegen ihrer Höhe beanſlandet. Die 

große Mehrzahl der Stadtverordneten wünſcht eine 

Prüfung der ſpezificirten Beläge vorzunehmen, 

was ſie durch Annahme eines dahingehenden An⸗ 

trages Wolff dokumentirte. 85 

N Unter Zugrundelegung eines Magiſtrats⸗ und 
Ausſchußantrages wurde in weiterer Erledigung 

der Tagesordnung die Entſchädigung für Ueber⸗ 

N nahme der Veranlagung zur Staatseinkommen⸗ 

ſteuer auf 1,40 Mk. pro Kopf feſtgeſetzt, von dem 

Anerbieten einer prozentual zu berechnenden Quote 
Abſtand genommen. In die zu wählende Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion delegierte die Verſammlung 
die Herren Fehlauer, Rieffllin, Göwe, Rawitzli, 

"Con. Schwarz und Ed. Kittler, deren Ver⸗ 
tretung im Behinderungsfalle die Herren Benno 

Richter, D. Wolff u. Mehrlein übernehmen werden. 

Für die Abtrennung der Parzelle Müggen⸗ 
winkel von Schwarzbruch wird nach dem Aus⸗ 

„ ſchußantrag die vorgeſchlagene Summe von 61,20 

Mark bewilligt. 

j Nach Verleſung der Bewegungsſtatiſtik des 
i ſtädt. Krankenhauſes, derzufolge daſſelbe durch⸗ 
0 ſchnittlich mit 90 Kranken belegt war, erhielt der 
Fiainalabſchluß derKaſſe deſſelben für das Rechnungs⸗ 

. 0 jahr 1899 die Zuſtimmung der Stadtverordneten, 
0 welche der Verwaltung Enklaſtung erteilten. 


Kle 
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Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 13. Juni. 


Weizen 136—150 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—142 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 118125 
Mark. — Braugerſte nom, bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140—150 Mark. 
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5 Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Witt, Dampfer 
„Thorn“ mit 1200 Ztr. div. Gütern von Danzig nach 
Thorn; H. Drenikow, Kahn mit 1700 Ztr. Roggen von 
Plock nach Bromberg; Conſt. Wutkowski, Kahn mit 
1600 Ztr. Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. — 
Abgefahren: Kapt. Schulz, Dampfer „Meta“ mit 50 
Faß Spiritus und 300 Ztr. Honigkuchen von Thorn 
nach Königsberg; Joh. Jablonski, Kahn mit 60 Faß 
Spiritus von Thorn nach Königsberg; J. Bunſchkowski, 
Galler mit 1600 Ztr. Kalkſteinen von Thorn nach Zucker⸗ 
fabrik Leonow; A. Skenzki, Galler mit 1600 Ztr. Kalk⸗ 
ſteinen von Thorn nach Zuckerfabrik Leonow; A. Kasza⸗ 
rowski, Kahn mit 1600 Itr. Kalkſteinen von Thorn nach 
Zuckerfabrik Leonow. 

Angekommen 15 Traften Rundholz von Rußland 
nach Schulitz und Poſen. 


Waſſerſtand: 0,52 Meter. — Windrichtung: O. 


Hirſchſſche Schntider⸗Alndenit, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 


Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe =, Aus: 
ſtellung 1879. 


8 „ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg: Medaille in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach Preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurje von 20 Mark an beginnen; 
am 1. und 15. jeden Monats, Herren-, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los 
Proſpekte gratis. Die direktion. 


und Feſterladen oder requiritter Tiſche bedienten, 
ein Paar „Strandſchuhe“, jo verſteht man die und unter ihrem Schutze an das Feuer heran⸗ 
Bezeichnung, die der Volkswitz dieſer Bekleidung zukommen eee ſoll dies jetzt unter dem 
gegeben, und ſucht ſich unwillkürlich zu verſichern, Schutz des Schildes geſchehen. Knieend, % auf 
ob der Träger auch wirklich keine Löcher in der dem Bauche herankriechend, nimmt der Rohrführer 
Hoſe hat. Auf der Landpartie weiß man ſich 0 demſelben Deckung und giebt Waſſer. Der 
auch anders zu helfen. Der Rock wird einfach ausge⸗ Verſuch verlief befriedigend. Der Rohrführer 
zogen, die Weſte geöffnet, der Kragen in einer konnte, gedeckt von dem gleich einem Sonnen⸗ 
Taſche einquartiert — mit einem Worte: es iſt ſchum au DE ee Schilde, das Feuer aus 
ſchrecklich. Aber es ift nicht zu ändern. Uff! nächſter Nähe taljen und troß der enormen Glut 
dieſe Hie! in kurzer Friſt zur Ablöſchung bringen. 

— Dorſicht beim Baden. Die Blätter ver⸗ * Wechſelvolle Ehen. Ein früherer 
zeichnen alljährlich eine Reihe von Todesfällen württembergiſcher Hauptmann in den Reichslanden 
durch Ertrinken beim Baden und trotz der ein⸗ und ſpäterer Badekommiſſar auf Helgoland, jetzt 
dringlichſten Mahnung, nur unter Beobachtung | in der Schweiz, bekannt durch einen Zweikampf 
gewiſſer Vorſchriften ein Freibad zu nehmen, mit ſeinem Major, ließ ſich von ſeiner Frau 
wiederholen ſich dieſe Unglücksfälle Jahr für ſcheiden. Beide Teile verheirateten ſich wieder. 
Jahr. Man beachte ein für allemal folgendes:] Den inzwiſchen herangewachſenen Kindern gelang 
Niemals bade man mit vollem Magen, niemals, es, die geſchiedenen Eltern wieder zu verſöhnen. 
wenn man ſchwitzt. Hiermit ſoll aber nicht ge⸗ Die ſeiner Zeit geſchiedene Frau, ſehr vermögend, 
ſagt ſein, daß man vollkommen nüchtern ins zahlte ihrem zweiten Gatten eine reſpektable 
Waſſer gehen fol, ſondern man ſoll nur nicht Summe, desgleichen der Frau ihres erſten Gatten. 
kurz nach eingenommener Mahlzeit ein Bad] Nach erfolgter Scheidung dieſer beiden Ehen 
nehmen. Eine bis zwei Stunden vorher etwas heiratete ſich das erſte Paar wieder. Das Sprich⸗ 
genoſſen, ſo daß der Magen nicht ganz leer iſt‚ wort: „Alte Liebe roſtet nicht,“ hat ſich aber, 
das iſt das Richtige. An der Badeſtelle ange⸗ wie die „M. N. N.“ bemerken, in dieſem Falle 
langt, warte man fünf bis zehn Minuten, bevor nicht bewahrheitet, denn vor kurzer Zeit erfolgte 
man ins Waſſer geht und verſäume dann nicht, wiederum Scheidung, 

Stirn, Bruſt und Armhöhlungen vor dem Baden 
wiederholt naß zu machen. Schlaganfälle und 
Krämpfe ſind manchmal die Folge, wenn man 
die letztere Vorſchrift nicht beachtet. Auch vor 
tollkühnen Schwimmleiſtungen muß immer wieder 
gewarnt werden; wir berichteten erſt geſtern über 
einen Fall, wo grenzenloſer Leichtſinn ein 


Nach Erledigung einiger unbedeutender Poſi⸗ 
tionen, darunter die Nachbiwilligung von Etats⸗ 
überſchreitungen zu Tit. VII des Kämmereietats 
pro 1899/1900 in Höhe von 59,30, 153 und 
81,25 Mark, ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
handlungen gegen 5 Uhr. 5 
D der verband reiſender Kaufleute Deutſch⸗ 
lands hielt in Leipzig ſeine 15. Generalverſamm⸗ 
lung ab. Ein derſelben vorhergehender Be⸗ 
grüßungsabend hatte einen glänzenden Verlauf. 
Aus den Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß 
der Verband heute 72 Sektionen mit 8822 Mit⸗ 
gliedern zählt und ein Vermögen von rund 
1 700 000 Mk. aufweiſt. Im Jahre 1899 ſind 

an 250 Witwen und Waiſen 24458 Mk. ge⸗ 
zahlt worden, während aus dem Altersverſor⸗ 
gungsfonds im gleichen Zeitraum 1418,35 Mk. 
ausgegeben wurden. Die allgemeine Unter⸗ 
ſtützungskaſſe gewährte 7076 Mk. für Krankheits⸗ 
fälle, 7600 Mk. Begräbnisunterſtützung und 
„4130 Mk. Notſtandsunterſtützung. 

5 — diefreiwillige Feuerwehr hielt vorgeſtern 
Abend am Gerechtenthor eine große Geſamtübung 
aller Abteilungen mit ſämtlichen Geräten ab. 
Nach der Uebung fand im Vereinslokal bei 
Nicolai noch eine Vereinsverſammlung ſtatt. Der 
Vorſitzende Stadtrat Borkowski erſtaktete Bericht 
Eber die am 8. Juni abgehaltene Vorſtandsſitzung, 
in welcher beſchloſſen wurde, daß in Verbands⸗ 
angelegenheiten die beiden hieſigen Wehren, ge⸗ 


Humoriſtiſches. 

„Vor Gericht. Richter: „Wovon leben 
Sie?“ — Angeklagter: „O, ich mache glänzende 
Geſchäfte!“ — Richter: „Was ſind Sie denn De 
— Angeklagter: „Stiefelputzer!“ 


Statt jeder besonderen Anzeige, 


Heute Abend entschlief sanft nach langen Leiden 
unsere inniggeliebte Mutter, Grossmutter u, Urgrossmutter 


Frau Anna Nax 


zm 88. Lebensjahre. 
Thorn, den 13. Juni 1900. 


Im Namen der ine denen 
Gabriele Wisselinck geb. Nax. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. Juni, 
Vormittags 9 Uhr vom Trauerhause, Mellienstrasse 138, 
nach dem altstädtischen evangelischen Kirchhof statt. 


Zwangsperſteigerung. Standesamt Thorn. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Pensau in 
der eingedeichten Niederung be⸗ 
legene, im Grundbuche von Pen- 
Sau Blatt 79, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Gaſt⸗ 
wirths Anton Feutenbach in 
Ehe mit juliana geb. Zadr- 
zewska eingetragene Grundſtück 
Pensau, Blatt 79, beſtehend aus 
Wohnhaus nebſt Stall, Scheune 
und Hofraum, Wieſe und Acker, 
Käthnerſtelle, Art. 75 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und Nr. 54 der 
Gehäudeſteuerrolle, 


am 27. Juli 1000, 
Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 4 ha, 78 a, 72 qm 
und 8,55 Thalern Reinertrag 
zur Grundſteuer ſowie mit 36 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 28. Mai 1900. 


Rönigliches Amtsgericht. 


Vom 1. bis einſchl. 13. Juni d. Is 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Franz Bo⸗ 
niewicz. 2. Tochter (unehel.) 3. Tochter 
dem Schiffsgehilfen Franz Barczewiecz. 
4. Sohn dem Schuhmacher Stephan 
Stellmann. 5. Sohn dem Arbeiter 
Friedrich Rohde. 6. Sohn dem Maurer⸗ 
geſellen Otto Schumalla. 7. Tochter 
dem Reſtaurateur Karl Meyling. 8. 
Sohn dem Schuhmacher Matheus 
Praß. 9. Sohn dem Schuhmacher 
Peter Trzeinski. 10. Tochter dem 
Arbeiter AntonLukomski. 11. Sohn 
dem Pfarrer Franz Jacobi. 12. Sohn 
dem Gasanſtaltsdirektor Max Sorge. 
13. Sohn dem Königl. Forſtaufſeher 
Max Neipert. 14. Tochter dem Kauf⸗ 
mann Eduard Lißner. 15. Tochter 
dem Inſtrumentenmacher Karl Schulz. 
16. Tochter dem Kaufmann Johannes 
Begdon. 17. Sohn dem Arbeiter Jo⸗ 
hann John. 18. Tochter dem Maſchi⸗ 
niſten Heinrich Lull. 19. Tochter dem 
Maurergeſellen Joſeph Koßmann. 20. 
Sohn (unehel.) 21. Tochter dem Ge⸗ 
richtsdiener Paul Laſarewiez. 22. 
Sohn dem Gerichtsſekretär Guſtav 
Bayer. 23. Tochter dem Arbeiter 
Anton Kerski. 24. Tochter (unehel.) 
25. Sohn dem Stallmeiſter Maxi⸗ 
milian Palm. 26. Sohn dem Schuh⸗ 
macher Guſtav Chuſt. 27. Tochter dem 
Feuerwerks⸗Leutnant Karl Riege 28. 
Tochter dem Hauptzollamts⸗Aſſiſt enten 
Guſtav Jaekel. 29. Tochter dem 


b Erämiirt auf 24 Welt- und Industrie Ausstellungen, 


In allen et 


und Kreisen der 
Ber ölkerung bekannt als 


die populärste, 
mildeste 


und wirkungsvollste 


Damen- 
und Kinderseife, 


Beverzugt ven allen Personen 
mit scher empfindlicher oder 
spröcer Heut, und Jenen, die 
wirklich rationelle Hautpflege 
sich Br sein lassen. x 


Schützenhaus. 


Steitag, den 15. Juni er., 
gg Abends 8 Ahr: ß 


Großes Garten⸗Contert 


ausgeführt vom 
Trompetercorps des Ulanen⸗Regiments 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 3 


Standesamts⸗ Diätar Auguſt Ladwig. 

50. Sohn dem Arbeiter Guſtav Mal⸗ 
zahn. 31. Tochter dem Kaſernen⸗ 
wärter Ludwig Grzetza. 32. Tochter 
dem Hauptmann im Inf. Regt. 21 
Hermann Hildenbrand. 33 Tochter 
dem Schiffsgehilfen Andreas Szat⸗ 
kowski. 34. Tochter (unehel.) 35. 
Sohn dem Bonbonkocher Thomas von 
Miodus 


b als geſtorben: 
Arbeiter Otko Steuski 35 J. 2. 

Marie Gajewski 1½ T. 5. Kurt 
Malzahn 8 M. 4. Johann, Kiſelewski 
IM. 5. Poſtſchaffnerfrau Wilhelmine 

Suder 48 J. 6. Arbeiterfrau Auguſte 
Jarocki 34 J F. 7. Paul Cibis 8 M. 
8. Bertha Radomski IM. 9. Schuh⸗ 
machermeiſter Bernhard Treu kel 43 J. 
10. Arbeiterfrau Marianna Doma⸗ 
chowski 54 J. 11. Eruſt Hein 3¾ M. 
12. Fleiſchermeiſter Julius Scheller 
64 J. 13. Franziska Olkiewiez 1½ J 
14. Gertrud Czudnochowski 6 M. 15. 
Arbeiter Franz Salewski 63 J. 16. 
Martha Klonecki 7 M. 17. Ruth 
Kerber 1%, J. 18. Max Reimann 
9 M. 19. Arbeiter Adolph Wali⸗ 
ſchewskr 59 J. 20, Paul Liedtke 9 J. 
2), Arbeiterwittwe Viktoria Brzyski 
64 Jahre. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tapezierer Paul Leſchnick⸗Bres⸗ 
lau und Marie Gabel⸗Neumarkt i. Schl. 
2. Arbeiter Julian Szalkiewicz⸗Mly⸗ 
niet und Marianna Brzezieli-Leibitfeh. 
3. Zwickmeiſter Bernhard Sigurski u. 
Marianna Filutowicz⸗ ⸗Tremeſſen. 4. 
Unteroffizier im Pionier-Bat. 2 Jo⸗ 
hannes Schultz und Clara Hintz. 5. 
eee und Inſtallate eur 
Robert Poeſch und Eleonora Donis⸗ 
lawski. 6. Polizeiſergeaut Johann 
Richter und Wilhelmine Hahn⸗Vaters⸗ 
ſegen. 7. Pantoffelmacher Franz 
Dybowski und Bertha Guzewski. 8 
Hotelier Ludwig Fiſcher und Maria 
Strauß⸗Sonnenborn. 9. Muſiker Karl 
Steffen⸗Stettin und Jenny Napierski. 
10. Zuſchneider Viktor Gorski und 
Julianna Czeſinski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Rangierarbeiter Reinhold Reſchke 
mit Ww. Emma Smolinski 
geb. Boltz. 2. Maurergeſelle Ben⸗ 
jamin Buchholz-Mocker mit Martha 
Kwiatkowski. 3. Oberheizer Oskar 
Runge mit Martha Henſch⸗Schön⸗ 
walde. 4. Eiſenbahnbetriebswerk⸗ 
meiſter⸗Aſpirant Maximilian Roth⸗ 
kehl⸗Bromberg mit Hedwig Kapelke. 


Konkurs A. Smolinski. 


Die Herren- und Knaben- 
Anzüge 


werden billigſt ausverkauft, die Stoff: 
beſtände aufgearbeitet, Maaßbeſtell⸗ 
ungen entgegengenommen. 


Seglerſtraße 28. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Geloſchrank, 


2 thürig, gebraucht, ſehr billig zu 


verkaufen. Be 
A. Böhm. 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kaisers u. Königs Wilhelm II. 


am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein. 
Gegründet 1846. FADRIK- N MARKE Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör 


1 
ch om: = —— — — 
ee Ye Ehren rd 25 Aromatisch ee ein AR 180 angel chm es wie wohlt NN Getränk. 
ns gene || Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
anl. verstimmangen, Verdanungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von v chster 
Wirkung. Ein Theclöflel Underherg- -Boonekamp in einem Glase ER r- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreifliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie!: b 
Man verlange ausdrücklich: Umderberg - Boonekamp. 


. 


griffen Inge 


u nee 


Malta⸗Kartoffeln 


5 aa lt 
A. Mazurkieviez. 


. ——— SEE Er: EEE 2 


unter Nr. 36 223 unter Nr. 36 223 


Sch id 5 Hocharmige für 50 Mk. 

neider, 

ſaubere Arbeiter, finden in allen 

Stückarten, in und außer dem Hauſe 

lohnende Beſchäftigung bei B 
H. Kreibich. 


Tüchtige Klempnergesellen 


können ſofort eintreten bei 
Julius Rosenthal, Klempnermeiſter. 


Buchhalterin 
ſucht zum 1. Auguſt, evtl. früher, im 
Comtoir Stellung. 
Angebote unter &. BB. an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. : 


Für mein Comtoir ſuche ich per 
bald eine tüchtige, ſtrebſame 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift. 
Gefl. ſchriftliche Angebote erbittet 
M. Wendisch Nachf. 


Amtes. 


Ringſchiſſchen, 


ans vorzüglichen aromatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette zu den bifligfien Breiten. 


Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten 8 
bei 


Farbe. Cigaretten, welche als Stempel nur die Nr. 18 oder Heiligegeiſtſtraße 18. 
unter der Nummer einen andern Namen tragen, ſind nicht 


mein Fabrikat. Möbl. Simm. z. verm. Fiſcherſtr. 


Geühte Zuarbeiterinnen e e Pain Keuticch- Breslau Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Cigarren⸗Ge⸗ 
mit Leocadia Rempuszewski. 6. Ar- 
ſucht beiter Auguſt Koslowski mtt Bertha ſchäften erhältlich. Regierungs- Kommissar. 


echnikum Altenburg». 


Herrmann Seelig 


Geübte Rock-, Taillen- und 
Zuarheiterinnen 


lönnen ſich mleden bei 


Hermann fried länder. 


Zakrzewski. 7. Kaufmann Ludwig 
Deſtyliar ⸗Wloclawsk mit Hedwig 
Bozanowski. 


Rock- und Tailenarbeiteriunen J. Berg, Danzig. 
können ſich ſofort melden. 5 Telephon Nr. 665. : Telephon Nr. 665.1 _ Spnagngale Nachr! chlen. 


©. Vogel. Schuhmacherſir. 2 che Phartertedt 8 Vlr 
Truck und Verlag der Thorner Ofdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. 9., Thor 


Gesetzlich geschützt No 18 vesetzlich geschützt Nähmaſchinen! 


des Reichs - Patent- ! des Reichs - Paient-i frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
org 
are Amtes, Köhler⸗Nähmaſchinen, 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt] nöhler's V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend 
Heil egeiſt⸗ 
S. Landsberger, erg 


SEE Meparaturen ſauber und billig. 


Corsetts 


Meine Cigarette trägt den obigen Stempel in blauer 8. Landsberger, 


Cigarettenfabrik,Stambul eau Altenburger 


Chemie, — Lehrwerkstätle. — Progr. frei. 


Entree a Perſon 20 Pfg., von 9 Uhr 
Schnittbillets a Perſon 10 Pfg. 
Philipp, Corpsführer. 


orsetis = 
neueſter Mode, Sowie 
Geradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 
5 Neu!! 
Züstenkalter, Corsettschoner 
4 empfehlen 


Lewin & Liftauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Register 
für das deutsche Reich. 
Einzige Seitſchrift, 


welche alle ins Handelstegifter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Inserkionsorgan! 

Erſcheint monatlich 2 Mal. 

Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 

Probenummern gratis u. franco! 

Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin D., Blumenſtr. 80,81. 


30 Mark Belohnung 

erhält ſofort derjenige, der den Dieb 
ermittelt, welcher mir in der Nacht 
vom 20. zum 21. April Geld im 
Betrage von 750 Mk. aus meiner 
Wohnung, Mocker, Jacobsſtraße 8, 
geſtohlen hat, ſodaß er beſtraft werden 
kann. Falls ich noch Geld zurück 
erhalte, gebe die Hälfte des Geldes. 

Kleinke. 


Hierzu eine Beilage. 


WN 


J 
er Thorner Oſtdeutſch 


Freitag, den 15. Juni 1900. 


6 nti ne abnippte, denn das bedeutete ja einen Kuß, und 
e iq 0 von wem anders konnte der kommen als von 


Ihre geiſtige 


a zu dem Geliebten habe. Kleine Chronik. 
erſtimmung war auch eine Folge körperlichen „ Das P d 3 Me se 
Roman von J. Wege: 5 hm, dem Einzigen, Geliebten? Gewiß hatte er] Leidens, denn ihre Geſundheit war nicht mehr ſo Ein iche een ee 


ihr in Gedanken einen geſandt. Wenn die Schwal⸗ 
ben, die ſich ſchon zum Zuge rüſteten, zwitſchernd 
an ihrem Fenſter vorüberflogen, rief ſie ihnen zu! 
„Lebt wohl, liebe Schwalben! Ich wollt, ich 
könnte fliegen wie ihr, aber dann flög ich nicht 
nach dem heißen Afrika, ich flög' nach Norden 
bis zu der Stadt, wo der Liebſte wohnt. Wenn 
ihr nächſtes Jahr wieder fortzieht, dann kommt 
er bald und holt mich. Jetzt muß ich hier bleiben 
und für mein künftig Neſtel ſorgen, und das iſt 
für uns Menſchenkinder nicht ſo leicht wie für 
euch; viele Millionen Stichelchen muß ich drum 
machen, aber dann wird's auch um ſo ſchöner und 
halten ſoll's unſer ganzes Leben lang.“ 


Eine ſchwierige Aufgabe trat freilich nun auch 
au ſie heran, das Briefſchreiben. Sie hatte einen 
für dörfliche Verhältniſſe ausgezeichnteen Elemen= 
tarunterricht genoſſen, ſchrieb eine, wenn auch un⸗ 
gelenke, ſo doch klare und deutliche Handſchrift 
7 WI ur 1 und machte keine groben Fehler, aber viel leichter 

und nun wollen wir ſie einmal überraſchen. war es doch, alles was ſie auf dem Herzen hatte, 

Darauf ging nun Juliane, ihre Eltern zu dem Liebſten Aug’ in Auge zu Jagen, als es ſo 
holen, die ſchnell ihre Arbeitskleider mit befferen | mit Feder und Tinte auf das Papier niederzu⸗ 
vertauſchten und dann mit ihr hinaufgingen. Nun ſchreiben, Wenn ſie es fich noch ſo ſchön aus⸗ 
bat Oswald förmlich und feierlich den Müller] gedacht hatte, es ſah dann ganz anders aus, 
um die Hand ſeiner Tochter. und bei manchen Worten war es gar ſo ſchwierig, 

Freudig willigte der Müller ein. „Na, und zu wiſſen, wie fie eigentlich geſchrieben werden 
unſer einzig Kind ſoll nicht wie ein Bettelmädel mußten. Je mehr ſie darüber grübelte, deſto 
in Ihr Haus kommen, meinte er. „Sie ſollen wirrer wurde es in ihrem Kopfe, und dann fand 

zufrieden ſein, mit dem, was wir ihr mitgeben.“ | fie gewöhnlich nicht das Richtige. So ſehr ſich 

So war denn alles angeordnet und mit] Qswald üller dieſe kindlich herzigen Epiſteln 
unantaſtbarem Recht konnte Oswald nun die freute, hätte er doch nicht ein Gelehrter ſein müſſen, 
wonneſtrahlende Liebſte an ſein Herz drücken.] wenn er dieſe kleinen Fehler nicht ſogleich bemerkt 
Da ging plötzlich die Thür auf und in der] und in feinem nächſten Briefe, weun auch ge⸗ 
Oeffnung derſelben ſtand ſeine Mutter mit dem wöhnlich ſcherzend gerügt, hätte. Das machte 
Ausdruck höchſtens Stanens, das faſt dem ſſie nun immer befangener; indem fie ſich bemühte, 
Schrecken glich. Er rief ihr zu: „Sieh, die vorigen Fehler zu vermeiden, machle ſie neue, 

Mutter, mum ift alles gut, und Du braucht. und ihre ganze Schreibweiſe nahm etwas Ge⸗ 
uns nur noch Deinen Segen geben. ſpreiztes und Geziertes an, das ihrem Weſen 
Sie hatte im ſtillen gehofft, der Sache noch ganz fremd war, bis Oswald ſie bat, nur einfach 
eine andere Wendung geben zu konnen, doch und gerade heraus alles zu ſchreiben, wie fie es 
fand ſie ſich nun mit möglichſter Grazie in die dächte und ausſprechen würde, er wolle dann auch 
icht ehe zu hin dernde Thatfache. Defter nie wieder daran herummäkeln. Bei ſich ſelber 
zwar äußerte ſie noch ihr Bedenken, daß die dachte er, wie doch ſo ſchwer in ſolchen Fällen 
Müllertochter vom Dorfe doch eigentlich nicht ſchriftliche Belehrung ſei, aber ſein perſönlicher 
in ihre vornehme Familie paſſe und einen Einfluß werde ſpäter ganz anders wirken. 
ſchweren Stand haben werde gegenüber den 5 
feingebildeten Lehrerfrauen, mit denen ſie dann 
in Verkehr treten müſſe. Aber ihr Sohn war 
zu glücklich in ſeiner jungen Liebe und dem 
wonnigem Gefühle wiedererlangter Geſundheit, 
um darauf zu hören. Das einzige, was ſie von 
ihm erlangte, war, daß er Julianens Eltern den 
dringenden Wunſch ausſprach, ſie möchten dieſe 
den Winter über in eine größere Stadt in 
Penſion geben. Darein wollten nun freilich 
anfangs alle drei nicht willigen, da fie die lang 
Trennung ſchon vor der Hochzeit ſcheuten; 
die Mutter führte auch noch den guten Gegen⸗ 
grund ins Feld, daß es dann nicht möglich ſein 
werde, die ganze Ansſteuer in einem Jahre fertig 
zu bekommen. Doch Oswald bat ſo lange und 
die Frau Juſtizrätin hielt der Müllerfamilie jo 
eindringliche Vorträge über die Notwendigkeit 
einer feinen Bildung für eine junge Frau, die 
einen vornehmen und gelehrten Mann habe, 
daß ſie endlich Zuſage erhielten. 


6 


Da Oswalds Geneſung jetzt immer ſchneller 
ſortſchritt auch ſein glücklich geheilter Fuß ſchon 
größere Anſtrengungen vertragen konnte, mußte 
er ernſtlich an die Heimkehr und Wiederaufnahme 
ſeines Amtes denken. Die Schwere des Abſchiedes 
wurde ihm und Juliane gemildert durch die 
Hoffnung frohen Wiederſehens. Frau Hellborn 
und Juliane begleiteten die Abreiſenden bis Hirſch⸗ 
berg und blieben daun den ganzen Tag dort, 
um Einkäufe zu machen. 5 5 

Schon in den nächſten Tagen wurden die 
auſgeſpeicherten Schätze an Leinwand' die meiſt 
aus ſelbſtgeſpounenem Garn gefertigt war, aus 
Truhen und Schränken hervorgeholt, abgemeſſen 
und zugeſchnitten. Juliane ſetzte ihren Stolz 
darein, ihre ganze Ausſtattung ſelbſt zu nähen, 
da mußte ſie wohl bei Zeiten anfangen. Bald 
ſchnurrte auch die Nähmaſchine mit dem Mühl⸗ 
rade um die Wette. Dazwiſchen wurde geſtickt 
und gehäkelt ſo viel wie möglich, damit bei dem 
Nützlichen auch das Zierliche nicht fehlen möge. 
Juliane war ſehr glücklich dabei, tauſend ſehnliche 
und doch ſo ſelige Gedanken arbeitete ſie hinein. 
Zerbrachen ihr an einem Stück drei Nadeln, jo 
kicherte ſie in ſich hinein: „Die Prophezeiung 
kommt zu ſpät; ich bin ja ſchon Braut.“ Stach 
ſie ſich in die Finger, fo wurde fie faſt jo rot 
wie das heivorquellende Blutströpfchen, das fie 


kräftig, wie früher; der Huſten, den ſie ſich bei 
ihrem kühnen Gange zugezogen, und der bei 
jeder Erkältung wiederkehrte, trat jetzt häufiger 
auf denn je und ſie fühlte ſich oft ſehr matt. 
Der zu Rate gezogene Arzt meinte, ſie vertrage 
die Stadtluft und das viele Sitzen nicht; ſobald 
ſie heimkehren werde in ihre Berge, würde es 
wieder gut werden. 

Das glaubte ſie ihm aufs Wort, war doch 
die Sehnſucht nach ihren Bergen, die zuerſt vor 
all den neuen Eindrücken nicht recht aufkommen 
konnte, auf einmal gewaltig in ihr erwacht. 


Eine Weile noch bezwang ſie ſich, aber als 
die erſten ſonnigen Vorfrühlingstage mit ihrem 
ahnungsvollen Weben ſelbſt in den Mauern 
der großen Stadt merkbar wurden, da litt es 
ſie nicht länger. Sie ſchrieb an ihre Eltern, ſie 
könne es nicht mehr aushalten in der Fremde, 
ſo möchten ſie ihr denn erlauben, ſchon vor der 
beſtimmten Zeit heimzukehren. 

Frau Hellbron, deren Beſorgnis ſchon rege 
war, machte ſich denn auch ſogleich auf, ſie zu 
holen. 3 

Sie erſchrak, als fie ihre Tochter jo blaß und 
ſchmal geworden fand, und erkannte, daß ſorgfältige 
Pflege ihr dietalte Friſche zurückzugeben vermöchte. 

Es gelang ihr über Erwarten ſchnell. Sobald 
Juliane erſt wieder die reine, kräftige Waldluft 
ihrer Heimat atmete und mit ihren Lieben zu⸗ 
ſammen ſein konnte, lebte ſie wieder auf. Sie 
hatte ihre Bücher mitgebracht, um ihre Studien 
zu Haufe fortzuſetzen, aber dazu kam ſie nicht. 

An der Ausſtattung gab es ja noch viel zu 
thun, die Pflege des Gartens hatte ſie auch 
wieder übernommen und dazu lockte der grüne 
Wald ſie immer und immer wieder in ſeine 
Schatten. Dabei erblühten wieder die Roſen 
auf ihren Wangen und ſie lachte über die 
thörichte Trübſeligkeit, die in der Stadt ſie befallen. 

Sie zählte die Tage bis zum Beginn der 
großen Ferien; endlich kamen dieſe und mit 
ihnen Oswald. 

O, das war eine ſchöne, ſelige Zeit! Wie 
zwei fröhliche Kinder durchſtreiften ſie zuſammen 
Wald und Berge, ſich erſreuend an der Herrlich⸗ 
keit der Natur und dem Einklang ihrer jungen 
Seelen. 8 

Oswald ſiel es auch hier nicht ein, viel 
ſchulmeiſtern zu wollen war doch ſeine liebe 
Braut ſo reizend in ihrer friſchen Natürlichkeit, 
und ihre unſchuldigen Augen blickten ſo klar und 
klug in die Welt. Sie paßte ſo in ihre Umge⸗ 
bung, dieſe unverdorbene, bald liebliche, bald 
großartig erhabene Natur. Hier war ſie ſeine 
holde Waldblume, ſeine einzig geliebte Gentiane! 


ſchiedene bedeutende New Yorker Häuſer auf der 
Pariſer Weltausſtellung vertritt, iſt, wie man be⸗ 
berichtet, durch ſeine merkwürdige Leichtgläubig⸗ 
keit das Opfer einer raffinierten Schwindlerin ges 
worden. Mr. Jacob Horins, fo nennt ſich der 
transatlantiſche Fremdling, hatte vorgeſtern Abend 
unter den Arkaden des Palais Royal die Bes 
kanntmachung einer jungen, ſehr hübſchen Dame 
gemacht, die ihm während des gemeinſchaftlich 
eingenommenen Soupers mit liebenswürdiger 
Offeuheit zu verſtehen gab, daß fie in der Pro⸗ 
vence ein herrliches Schloß beſitze und Amandine 
de Lorge heiße. Man fand jo großes Gefallen 
aneinander, daß Mr. Horins beim Abſchiede vor⸗ 
ſchlug, ſich am nächſten Abend gegen ſechs Uhr 
an einem beſtimmten Cafes der Ausſtellung wieder 
zu treffen. Doch ungläubig ſchüttelte Amandine 
ihr ſchönes Köpfchen. „Wer garantiert mir, daß 
Sie das Rendezvous einhalten?“ fragte ſie. 
Verletzt durch den Gedanken, daß man an ſeinem 
Worte zweifeln könne, zog der Amerikaner ſeine 
koſtbare Kette mit der goldenen Uhr hervor und 
legte dies mehr als 500 Dollars an Wert veprä- 
ſentirende Pfand in die kleinen Hände der ihn 
hold anlächelnden Sirene. Am nächſten Abend 
war Mr. Horins ſchon lange vor der feſtgeſetzten 
Stunde zur Stelle, doch als auch um 10 Uhr 
noch keine Mademoiſelle Amandine ſich blicken 
ließ, wurde ihm mit Recht bange um ſein Pfand; 
er trug dem dienſtthuenden Polizei⸗Oſſizier ſein 
Erlebnis vor. Dieſer aber konnte ihm nur wenig 
Hoffnung auf die Wiedererlangung ſeines Chrono⸗ 
meters machen. 

„Koſtbares Spielzeug. Ein ruſſiſcher 
Fürſt hat, wie ein Londoner Blatt erzählt, ein 
Vermögen von rund 240 000 Mark auf ein 
mechaniſches Theater verſchwendet, das vielleicht 
das wunderbarſte Spielzeug der Welt iſt. Die 
Bühne iſt mit allen modernen Requiſiten aus⸗ 
geſtattet, und als Schauſpieler fungieren lebens⸗ 
große Figuren, die koſtbar gekleidet und in allem 
ihren lebenden Vorbildern nachgebildet ſind. Das 
Repertoire des Fürſten umfaßt faſt alle beliebten 
Opern; ein Druck auf einen Knopf genügt, um 
die ganze wunderbare Maſchinerie in Bewegung 
zu ſetzen. Die Schauspieler betreten die Bühne 
und ſpielen ihre Rollen mit den entſprechenden 
Geſten, eine Anzahl Phonographen beſorgt den 
Geſangsteil. Ein reicher Engländer hat dagegen 
nicht weniger als 600 000 Mark für eine Flotte 
von Miniatur⸗Kriegsſchiffen ausgegeben, von erſt⸗ 
klaſſigen Schlachtſchiffen von 14000 t bis zu 
kleinen Torpedos. Jedes Schiff iſt bis auf die 
kleinſten Einzelheiten eine genaue Nachahmung 
engliſcher Kriegsſchiffe und manöveriert ebenſo 
genau, in einem Trockendock können die not⸗ 
wendigſten Reparaturen gemacht werden. Ein 
reicher Bürger der Stadt Baltimore wieder beſitzt 
eine automatiſche Landſchaft mit Dörfern, Kirchen, 
Windmühlen, Seen, Flüſſen und allen Einzel⸗ 
heiten einer Landſchaftsſcenerie. Wenn dieſes 
Rieſenſpielzeug in Bewegung geſetzt wird, dann 
ſchießen die Boote, von kräftigen Ruderern ges 
trieben, über den See. Wagen fahren auf den 
Landſtraßen, der Müller ſteigt mit einem Sack 
Getreide die Leiter empor und Kinder bewegen 
ſich auf den Wegen. 

* Die deutſchen Großſtädte der 
Erde, d. h. die Städte, welche unter ihren Ein⸗ 
wohnern mehr als 100 000 Deutſche auſweiſen, 
ſtellt Langhans in ſeinem Alldeutſchen Atlas zus 
ſammen. Es giebt 53 ſolcher Großſtädte, von 
denen 30 im Deutſchen Reiche liegen. Drei finden 
ſich in Oeſterreich⸗-Ungarn (Wien, Budapeſt, Graz), 
ſieben in Belgien und Holland (Amſterdam, 
Brüſſel, Rotterdam, Antwerpen, Haag, Gent, 
Utrecht), zwei in der Schweiz (Zürich, Baſel), 
zwei in Rußland (Lodz, Riga) und nicht weniger 
als neun in den Vereinigten Staaten (Rew⸗Nork, 
Chikago, Philadelphia, St. Louis, Milwaukee, 
Eineinnati, Buffalo, Cleveland, Baltimore). 13 
Städte, von denen nur ſieben im Deutſchen Reiche 
liegen, haben mehr als 300 000 deutſche Ein- 
wohner. Es ſind folgende: Berlin 1650 000 
Deutſche, Wien 1 146 000, Hamburg 626 000, 
New Pork 583 000 38%,), Amſterdam 513 000, 
Brüſſel 458 000, München 441 000, Chikago 
407 000 (37 %), Leipzig 400 000, Breslau 
376 000, Dresden 333 000, Köln 319 000, 
Rotterdam 309 000. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeftellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
chtmpany, erteilt kaufmänniſche Auskünfte Jahres- 
ber icht und Tarif poßiſrei. 


(8. Fortſetzung.) 

Juliane war gar wonnig zu Mute, aber doch 
verſuchte ſie bald ihm zu enſchlüpfen. Er aber 
hielt ſie nur um ſo feſter und jubelte: „Du biſt 
mein, und ich laſſe Dich nicht mehr. Würde es 
mir verwehrt, Dich zu haben, würde ich Dich 
mir erkämpfen. Aber das iſt ja gar nicht nötig, 
meine Gentiane, meine Braut!“ 

„Ja bin's noch nicht,“ flüſterte Juliane, „der 
Vater meint, nicht eher, als bis Sie bei ihm 
um mich anhalten.“ 

„Aha, Ihr ſcheint auch dem Vertrage mit 
meiner Mutter nicht ſo ganz zu trauen. Aber 
wenn nichts fehlt als dieſe Förmlichkeit, ſoll 
ſchnell alles in Ordnung kommen, noch in dieſer 
Stunde. Dann kann Dich niemand mehr von 
mir treiben. Geh', hole ſogleich Deine Eltern.“ 

„Noch ehe Ihre Mutter zurückkommt 75 

„Sie har ohne mein Wiſſen für mich gehandelt 


Mit dem Winter kam Juliane in die ge⸗ 
fürchtete Penſion, leider eine richtige Dreſſieran⸗ 
ſtalt, in der „Natur“ als Sünde gilt, weshalb 
fie, das friſche, ungekünſtelte Naturkind, ſich auch 
von Anfang an äußerſt unbehaglich dort fühlte. 
Ihre Gefährtinnen waren meiſt verwöhnte Töchter 
kleinſtädtiſcher Honoratioren, die ſich über das 
Dorſmädchen luſtig machten, ſo daß ſie, die 
ihnen anfangs ſo freundlich und zutraulich bes 
gegnet war, ſich immer ſcheuer vor ihnen zurück- 
zog. Von allen Stunden, die ſie nehmen mußte, 
war ihr die Klavierſtunde die liebſte. Wenn 
auch ihre Finger zuerſt recht ungefügig dafür 
waren, überwand fie doch ziemlich bald die 
ſchwierigen erſten Anfangsgründe, und ihre Freude 
an den Uebungen wuchs, als ſie kleine melodiſche 
Stücke zu ſpielen begann. Wären nur nicht die 
vielen Tonleitern und Fingerübungen geweſen! 
Der ſchrecklichſte von allen Schrecken waren ihr 
die franzöſiſchen Stunden bei einer furchtbar 
nervös erregten Schweizerin, die keine Geduld 
kannte, und ihre Schülerin, ſlatt fie in den Geiſt 
der Sprache einzuführen, nur immer mit den un⸗ 
endlichen Regeln plagte, denen ebenſo unendlich 
viel Ausnahmen zur Seite ſtehen. Das iſt ſchon 
für lerngeübte Schulkinder eine ſehr ſchwierige 
Aufgabe, für die Erwachſene aber, die kaum ihre 
deulſche Mutterſprache nach Regeln gelernt hatte, 
war es ſchier unmöglich, ſich darin zurecht zu: 
finden, wie ſie ſich auch den Kopf zermartern 
mochte. Wohl freute ſie ſich an den neuen 
Genüſſen, die ihr die Stadt bot, beſonders an 
Theatern und Konzerten, aber ihr fehlte dabei 
eine teilnehmende Seele, die hätte mit ihr ge— 
nießen und ihr Verftändnis dafür beleben können. 
Sie fühlte ſich fo einſam unter all den fremden 
Menſchen. 


Wenn ſie auch manches Neue zu berichten 
hatte, ſchrieb fie doch nicht mehr fü oft an 
Oswald, denn fie wollte ihn ihre Verſtimmung 
nicht merken laſſen, und der Verſtellung ſchwere 
Kunſt hatte ſie wie ſo manche andere Kunſt noch 
nicht erlernt 


Fr 
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Der Hochzeitstag war fir den Anfaug der 
Herbſtferien feſtgeſetzt. Alle Sachen wurden vor⸗ 
her nach der neuen Heimat geſchickt, damit 
Oswalds Mutter ihnen alles recht hübſch und 
bequem einrichten könne. 

Juliane arbeitete fleißig, ja angeſtrengt bis 
zum letzten Augenblicke, ſo war es denn kein 
Wunder, daß ſie im bräutlichen Kranze wieder 
etwas bleich ausſah aber bei aller keuſchen Be— 
fangenheit ſo glückſelig und ſo lieblich, wie nur 
jemals eine junge Braut ausgeſehen hat. 

Die Hochzeitsfeier war auf Oswalds Wunſch 
auf die allernächſten Angehörigen beſchränkt 
worden. Seinerſeits erſchien nur die Mutter, 
die mit liebenswürdiger Herablaſſung thronte wie 
eine Königin zwiſchen Julianes ländlich einfacher, 
aber durchaus ehrenwerter Verwandſchaft. 

Auf Julianes beſonderen Wunſch war auch 
Heinrich eingeladen worden, aber er hatte 
dankend abgeſehnt. Zu Frau Hellborn ſagte er 
im Vertrauen, er wüuſche dem jungen Paare 
alles Beſte und und ſchönſte Glück, aber ihm ſei 
etwas bange, Julchen trete in ſo ganz andere 
und neue Verhältniſſe ein, und ſolch feine Berg⸗ 
blümel ließen ſich ſchwer verpflanzen. 

Er überreichte der früheren Spielgeſährtin 
eine Kette ſchöner, großer Granaten, die er ſelbſt, 
immer in Gedanken au ſie, geſammelt hatte. 
In der Frühe des Hochzeitsmorgens bekränzte er 
heimlich die Stühle des jungen Paares in der 
Kirche mit den ſchönſten und ſeltenſten Blumen 
des Gebirges, die er hatte finden können, dann 
ging er hinauf in die Berge. 

Aber Oswald ſchien das kaum zu bemerken, Juliane ahnte ſogleich, wer ihr die ſchöne 
auch feine Briefe wurden immer ſeltener, zuweilen Ueberraſchung bereitet hatte, und ein paar der 
entſchuldigte er ſich deshalb mit allzu viel Arbeit] halb ſeligen, halb ſchmerzlichen Thränen, die ſie 
oder ſonſtigen Verpflichtungen. Oft machte ſich au dieſem Tage weinte, galten dem treuen 
Juliane darüber ſchwere Gedanken, doch bald | Jugendfreunde. 
ſchalt fie ſich dann wieder, daß fie kein feſteres (Fortſetzung ſolgt.) 


Feinste 
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der Molkerei Leibitjch täglich friſch bei 
Garl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


533 Formulare ele. 
prakt. gebrauch. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 

für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Donnerſtag, den 21. Juni 1900, 
Freitag, „ 22. " " 
Sonnabend, „ 23. „ „ 
Montag, ED ET 
Dienſtag, e 
Milipoch)h,; 
Donnerſtag, „ 28. „ 

im Locale des Reſtaurateurs Muse 

hierſelbſt, Karlſtraße Nr. 5 ſtatt. 
Die Rangirung der Militärpflichti— 

gen beginnt morgens 7 Uhr. 
Die zum Sber⸗Erſatz⸗Geſchäft mittelſt 

beſonderer Geſtellungsordre vorge⸗ 

ladenen Militärpflichtigen haben ſich 


2 Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Relchsgesetigebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 
® einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter enisprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. &rossoktav, geb. 20 In., in Halbfr. 24 M. Durch jede Buchh. od. Berm. Biliger Verlag, Berlin W. 9, 


J. Bromberger Pferde-Lotierie. 
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unverzüglich in unſerm Servis⸗Amt 
(Rathaus 1 Treppe) zu melden. 

Geſtellungspflichtig find ſämtliche 
Mannſchaften des Jahrgangs 1878, 
welche ſich in dieſem Jahre zum 
Erſatz⸗Geſchäft geſtellt haben, ferner 
die für brauchbar befundenen, ſowie 
zur Erſatz⸗Reſerve und zum Land⸗ 
ſturm deſignirten oder für dauernd 
unbrauchbar befundenen Militär⸗ 
pflichtigen des Jahrgangs 1879 und 
1880. 

Die transportablen Kranken müſſen 
durch Führer auf den Sammelplatz 
gebracht, von deu nicht transportablen 
muß ein ärztliches Atteſt erfordert 
und vorgelegt werden. 

Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 


am J. Juli er. fälligen Coupons 8 
besorgt von heute ab gebühren- 
wieſen, daß Perſonen, welche wegen 8 


5 frei 
ihrer Arbeits- bezw. Aufſichtsun⸗ 8 Jkorner disconto-Bank 
00 0 perſönlich vorſtellen 5 Leo Rittler, ; 


Silbersachen, 1776 silberne Esslöffel, Galanteriewaaren u, s. W. 
Zusammen 2020 Gewinne im Werthe von 48380 Mark. 
Loose al Mark, 11 Stück für 10;Mark 
Nur 120 000 Loose. (Porto und Liste 30 Pf, extra) Nur 120.000 Loose. 

empfehlen die Geschäftsstelle der (Thorner Presse, E. 


Lambeck, Oskar Drawert, A. Matthesius, Käthe 
Siewerth sowie alle mit Plakaten versehene Verkaufsstellen. 


In grösseren Posten sind Loose zu beziehen von dem Generaldebit 


Grunauersche Zuchdruckerei Otto Grunwald 
Bromberg 


Hausbeſitzer⸗ Verein.“ 
„„ 


Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an den Uhrmacher Max Lange, „ 
Fahrradhandlu 
n 
Iskar Einer 


In ThornZecht zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begden, 

K. Kirmes, 

M. Kopezyuski, 
Hugo Eromin, 
Curl Sackriss. 


Bernhard Adam, 


Bankgeschäft, Brückenstrasse 32. 
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3 Die Einlösung sämmtlicher 


Bocage, 
hochfeine Oelſardinen, a Büchſe 40 Pf., 
5 Büchſen 1,90, 10 Büchſen 3,70 Mk., 
mit Schlüſſel 3 Pf. theurer. Andere 
Marken billigſt bei 
Ad. Kuss Schuhmacherſtraße 24.“ 


Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu richten. 
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Ordnung und des Circular Erlaſſes A on 90 
des Königlich⸗Preußiſchen Miniſters i Hoheſtr. 1 12 5016 5 190 Carl Sakriss. 
des Innern vom 21. September liebteſten u. beſten Marken, Chocoladen in den beyühm⸗ Hoheſtr. 1 Keller z 180 


teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Cafſfees, ge⸗ 150 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 2 
ſchmack u. feinſtem Aroma, Chee's von 1,60 bis 8 Mk. 
pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
ch billigen Preiſen. 


1879 Folgendes feſtgeſetzt: 

Die Erlaubniß zum Betriebe 
des Geſchäftes eines Pfandleihers 
(und Rückkaufhändlers) iſt in der 
Stadtgemeinde Thorn von dem 
Nachweiſe eines vorhandenen 
Bedürfniſſes abhängig. 

Dieſe Vorſchrift tritt nach Ge⸗ 
nehmigung durch den Bezirksaus⸗ 


ſchuß in Marienwerder (5 16 des dr, Warschauer's Wasserkeil- u. 8 5 2 5 8 
— 


Cul. Chauſſ. 10 part. 2 = 

Eliſabethſtr. 10 3. Et.!! -» 110 
Jacobſtr. 17 1. Et. 1 ⸗mbl. 25 
Jakobsſtr. 3 I. Et. 1 ⸗mbl. 20 
‚Schulte. 20 2. Et. 1 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Photographische Apparate 
BOWIE Re 
sämmitliche Artikel 
zur Photographie 

fü 


Amateur- und 
Fachphotogranhen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


verlangt von ſofort 
Paul Richter. 


Tüchtige Arbeiter 


finden ſofort bei hohem Lohn Bes 
ſchäftigung an dem Neubau der Zucker⸗ 
fabrik Oſtrowite. 


Paul Richter, Maurermſtr. 
eine erste Zuchhalterin 


mit Mk. 100 Anfangsgehalt, möglichſt 
zum 1. Juli, geſucht. Angebote erb. 
unter Z. Z. 1000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Blattes. 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
| juht a 
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Bonbon⸗ und Conſitüren⸗Fabrik. . 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 
empfiehlt: 
82 
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Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt Votzügliche ; : * Be re 
883 i dein Tage der 15 zügliche Mäßige HBrückenstrasse Nr 18 ist vom; 
1883) ma e f der Ver⸗ Einrichtungen. IM Soblbad Inowrazlaw. Preiſe 1. October zu vermiethen. 5 
9 0 8 15 Kehren 1900 Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, —ñ 
0 70 81 3 a a chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ Eine Wohnung 
1 

von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 

E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 

2 Wohnungen 

von drei Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtr. 
c TTT 
Freundlich möbl. Simmer, 
auf Wunſch mit Penſion, zu verm. 

Bacheſtraße 9, 5 Treppen. 


Ein Laufmädchen 
von anftändigenEltern, welches polniſch 
ſpricht, kann ſich melden in 

Witkowski’s Schuhgeſchäft. 


Schreiber 


von ſof, geſucht. Meldezeit am Vor⸗ 
mittage. Der Amtsanwalt. 


der Magiſtrat. zuſtände ꝛc. Proſpekt franko 
(S.) gez. Kersten, Stachowitz iz LE de 33 
5 3FFFCCCC0C0 TTT 


Vorſtehendes Ortſtatut ft von une em e 


in der heutigen Sitzung genehmigt 
Die Weltkarte iſt wieder vorräthig!; 


worden. Be 
Thorn, den 28. Februar 1900. 


Die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung. 
gez, Buethke. 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtiiute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 5 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika anneetirten 
Philippinen de., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
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8 142 ͤ der Gewerbe— 400 der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
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Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf 
Grund der 88 34 Abſatz! und 2 
und 142 der Reichsgewerbe-Orduung 
in Verbindung mit Nr. 3 des Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaſſes vom 21. September 
1879 und des 8 122 des Zuſtändig⸗ 
keits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 
genehmigt. 

Marienwerder, den 10. Mai 1900. 

2 I 2 


(E. S. 
Der Bezirksausſchuß. 
B. K. II. 461. gez. Kretschmann. 


Ihr bleiches Gesicht 


bekommt in kurzer Zeit geſunde 
Farbe, wenn Sie Dr. Oswald's 


Bleichsuchtsmit tel 


anwenden. Glänzende Erfolge. Zu be⸗ 
ziehen in Doſen A M. 4.50, ausxeichd. 
bt einer vierwöchentlich. Kur, bei Ein⸗ 
ſendung des Betrages von der 


Alten Apotheke, Plauen i. B. 22. 


Anders & Co, Breitestr. 46 u. Markt 
und P. Weber, Culmerstr. 1. 


Möpel billig zu Verkaufen. 


1 Sopha und I Tiſch, 2 Spiegel, 
2 Bettgeſtelle m. Matragen, Kleider⸗ 
ſpind und Vertikow, Waſchtiſch und 
verſchiedene andere Gegenſtände. 
Gerechteſtraße Nr. 20, I links. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 
iben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 
Suche zum 1. oder 15. Juli nach 


E 7 hotoyr. Atelier. Diehl 
— . —— ä 1 andl, photogr. Bebarfs-Artikel mus“ Köchin a 


Zur Aufertigung von 


Damengarderoben jed. Ark 
empfiehlt ſich 

Ottilie Grae e, akad. gepr. Modiſtin 

4 11 0 babeuſtraße 55 1 EN 


S 


2 4 * 
Julius Buchmann, Thorn, 
satten: Nr. 34, 
am 


NE 
Ehocoladen- und Coufituren⸗Fabrik. 


wird gemäß 8 dieſ f a 
cin zur öffentlichen Keuntniß lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. \ 8 
gebracht. Die Weltkarte iſt 1½¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußert) 
Thorn, den 9. Juni 190). effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 
Der Magiſtrat fir und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
x sweck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und simmerſchmuck 
2 2 5 a In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
n aden u 


währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orehoelski. Friſeur. 
Hotel Drei Kronen 


Suche per ſofort od. ſpäter eine tüchtige 


Verkäuferin, 


1 8 Schuhbranche bei gutem Ge⸗ 
halt. 80 
Bergmann & o., 

Inh. Berthold Bergmann, 

Gneſen. 
Meldungen nehme täglich entgegen 
Bergmann, Schuhlager, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 5 
abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I, Zone 35 Pfg., a 


der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


von uns beziehen. 


Geſchäftsſelle d. Thorn. Otdentſchen Zeitung. 


Wohnungen. 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major immer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Ai 12, 2. Etage, von Herrn 
Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
er, zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


. EINES 
Nerrschaftl. Wohnung Seeed g ben pee de Amaleure 
7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten- | 5 5 8 illustr. Hauptkatal. über zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, bei gutem Lohn, die auch Hausarbei 
Lan aus ee a en Praktische und einfache Handhabung, absolute Kühlung je Fahrräder Es Bedienung, ſauberſte Aus⸗ übernimmt } Be 
’ x - 1 0 säureverbr: 3 rereinfac a 1 zergrößer f 7 
Kr, O par Bieres, sehr geringer Kohlensäure; erbrauch, neueste, vereinfachte F ad ührung. Vergrößerungen nach jedem ra ior 2 . 
N ven Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller e e Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze lie er 
ich b. bester Qualität, unt. Gruppen billigſt. Die Dunkelkammer nn 


hr. Garant, am billigst. 


Wol Run Mängel. — Das sind die Vortheile, die unsere neuesten, 
; 9. bin. — Wiederverk, ges fügung 


2, Glage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, | eine Zierde des Locals bildenden Koplensäufe 8 Bierapparaie Deutsche Fahrrad-Industrie, St. von Kobielski Wohnung, 
A ’ 


per 1. Oktober zu vermiethen. bieten. Ir ni Richard Driessen, . 5 
Hugo Eremin. Glijabeihjlr. 14. ebr. Franz, Königsberg 18 gegründ. 1875. „Hannover. Brüderstr. 4. I - Thorn. mauerſtraße 22. Chor g enen e 0 
F 5 5 7 - - — EIER Dr eee ubergerſt. 60 i. Laden. 

Druck und Verlag der Thorner Ofldeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. a 


ſteht den geehrten Kunden zur Vers 


